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Der Kreml dämpft Hoffnungen
Propagandaoffensive zur Aufspaltung des Westens / Ablehnung von Eisenhowers Atomplan

MOSKAU. Nur wenige Wochen vor der Berliner Außenministerkonferenz
hat die Sowjetunion am Donnerstag eine großangelegte Propagandaoffen¬
sive mit dem Ziel eingeleitet , Zwietracht zwischen den wesUichen Alliier¬
ten zu säen , Frankreich und wenn möglich auch Großbritannien aus der
westlichen Koalition herauszubrechen, die geplante Europaarmee endgültig

■um Scheitern zu bringen und den günstigen Widerhall auf die Eisenhower-
Rede in der freien Welt abzuschwächen.

Zu ihrem ersten Besuch, in einem Land der Montanunion kamen die Mitglieder
der Hohen Behörde der Montanunion in die Bundesrepublik . Der Präsident der
Hohen Behörde , Jean Monnet , das Holländische Mitglied Dirk Spierenburg und
die beiden deutschen Mitglieder , Vizepräsident Franz Etzel und Dr . Heinz Pot¬
hoff , wurden in Bonn von Bundespräsident Heuß und anschließend von Bundes¬
kanzler Adenauer empfangen . Unser Bild zeigt den Bundeskanzler im Gespräch
mit Monnet . Links hinter Monnet Staatssekretär Hallstein , rechts hinter Monnet
Vizepräsident Etzel .
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Ein offenes Geheimnis
Von Ernst Müller

Träger dieser Propagandaoffensive
sind der Chefkommentator des Mos¬
kauer Rundfunks , Boris Leontjew ,
der stets die Ansichten des Kreml
wiedergibt, Kommentator Konstantin
O r 1 o w und das Organ der sowje¬
tischen kommunistischen Partei
„Prawda “ , die den Versuch unterneh¬
men, durch entsprechendes Einwir¬
ken auf Frankreich den Verlauf der
Berliner Konferenz in einem für die
Sowjetunion günstigen Sinne zu be¬
einflussen

In einem Kommentar zu der Ber¬
mudakonferenz, auf der die Fortset¬
zung des Wettrüstens und der Pläne
für die Europaarmee unter Einschluß
der „Deutschen Revanchisten“ be-

'PfrUfjiz jmIf{iu1ii%

ln einen 24-Stunden - Streik wollen
heute die staatlichen Angestellten und
Beamten Italiens treten .

Vom Bundesverfassungsgericht abge¬
lehnt wurde am Donnerstag ein An¬
trag der Bundesregierung gegen die
Landesregierungen von Bayern und
Hessen , wonach es den Ländern unter¬
sagt werden sollte , an die Angestellten ,
Beamten und Arbeiter des öffentlichen
Dienstes Weihnachtsgratifikationen zu
zahlen .

Die Vereidigung des Bundespostmi¬
nisters , Dr . Siegfried Balke , wurde zu
Beginn der Donnerstagsitzung des
Bundestages durch Präsident Ehlers
vollzogen .

BONN. In einer einstimmig ange¬
nommenen und von Bundestagsprä¬
sident Dr. Ehlers verlesenen Ent¬
schließung betonte der zweite deut¬
sche Bundestag am Donnerstag die
Hoffnung, daß eine Viermächte-Kon-
ferenz in Berlin die Welt einem
wirklichen Frieden näher bringen
wird. CDU/CSU , SPD, FDP, BHE und
DP billigten die Entschließung, de¬
ren Inhalt von der Bundesregierung
unterstützt wird , durch Erheben von
den Sitzen .

In seiner Entschließung, deren An¬
nahme von den führenden Mitglie¬
dern des diplomatischen Korps auf¬
merksam verfolgt wurde, betont der
Bundestag erneut seinen Willen , die
nationale und staatliche Einheit des
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In aer ätiesien Kirche Roms , der Basi¬
lika von Santa Maria Maggiore , eröffnete
der Papst am Dienstag das Marianische
Jahr , mit dem der 100. Jahrestag der
Proklamation des Dogmas von der un¬
befleckten Empfängnis Mariä gefeiert
toird . Unser Bild zeigt den Papst
(rechts ) in Begleitung hoher kirchlicher
Würdenträger auf dem Weg zur Basi¬
lika . Bei strahlendem Sonnenschein wa¬
ren Hunderttausende zugegen .
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schlossen worden sei . erklärt Leont-
jew, Frankreich sei von Präsident Ei-
senhower unter Druck gesetzt, und
seine Interessen seien völlig mißach¬
tet worden. Die deutschen „Militari-
sten“würden wiederbewaffnet, Frank¬
reich werde aufgefordert, seine Na¬
tionalarmee aufzugeben, und sein
Wunsch auf Beendigung des Krieges
in Indochina werde mißachtet.

Noch weiter geht die „Prawda“
, die

Frankreichs „bedeutenden Beitrag
zur Weltkultur“ und zum Fortschritt
der Menschheit in den höchsten Tö¬
nen lobt, gleichzeitig jedoch an den

STOCKHOLM . Zum fünfzigsten
Male seit ihrer Gründung hat die No¬
belstiftung am Donnerstagdie von ihr
verliehenen Preise für Chemie , Phy¬
sik , Medizin und Literatur sowie ihren
Friedenspreis an die Preisträger oder
deren Vertreter überreicht. Als 47.
Vertreter seines Landes konnte hier¬
bei wiederum ein Deutscher, der
Freiburger Chemiker Prof. Hermann
Staudinger , das mit einer Geldzu¬
wendung von rund 140 000 DM und
einer goldenen Medaille verbundene
Diplom entgegennehmen.

An seiner Seite wurde in Stockholm
den beiden ebenfalls in Deutschland
geborenen, heute in Großbritannien
und den Vereinigten Staaten leben¬
den Professoren H . Adolph Krebs
und Fritz Albert L i p m a n n der No¬
belpreis für Medizin zu gleichen Tei-

deutschen Volkes zu wahren, und
Deutschland zu einem gleichberech¬
tigten Mitglied eines Vereinten Euro¬
pas zu machen . Die Entschließung
ersucht die Bundesregierung, in ihren
Stellungnahmen zur Berliner Kon¬
ferenz von dem Beschlüsse des Bun¬
destages vom 10 . Juni 1953 auszuge¬
hen und zu erklären , daß die in der
Charta der Vereinten Nationen und
in den europäischen Konventionen
über die Menschenrechte niederge¬
legten Grundsätze für ganz Deutsch¬
land Wirkung erlangen müßten.

Mit Nachdruck wird in der Ent-

BONN. Zu einer dramatischen Aus¬
einandersetzung kam es am Donners -
tagjjachmittag über die Frage der
WemTt5rehi££uwendungen für Bundes-
bedieugtete . Nachdem die Mehrheit
der KoaTTTfwisparteienden SPD -An-
trag kirfS-Gewährung von 50 DM für
jeden -Rundesbediensteten abgelehnt
hsftte^ wurZtB mit 212 :200 Stimmen ein
Komprüftnißantrag des BHE ange-
nömltien , nach dem jeder Bundesbe-
dienstete"

mTt einem Einkommen un¬
ter 300 DM 25 DM als Weihnachtszu¬
wendung erhalten sollte. Für die CDU
zweifelte daraufhin der Abg . Dr.
K r o n e die Abstimmung mit der Be¬
gründung an , daß sich ein Teil der
Abgeordneten der Koalition bei der
Abstimmung in einem Irrtum über
die Materie befunden hätten . Von sei¬
ten des BHE und der SPD kam es zu
stürmischen Protesten . Dr. Menzel
CSPD ) bezeichnete es ais undenkbar ,
daß Abgeordnete in den Bundestag
gewählt worden seien , die nicht wüß¬
ten , worüber und wie sie abstimm¬
ten . Nach einer Geschäftsordnungs¬
debatte und einer zehnminutigen Un-

Beistandspakt vom 10. Dezember
1944 erinnert .

Die Sowjetunion unternimmt
gleichzeitig einen, wenn auch schwä¬
cheren Versuch , England zu beein¬
flussen. Leontjew erklärt , auch Groß¬
britannien sei auf der Bermudakon¬
ferenz von den Vereinigten Staaten
„überfahren“ worden. Sein Interesse
am Handel mit dem kommunistischen
China und seine Bemühungen, die Be¬
schränkung des Welthandels zu lok-
kern , seien von den USA übergangen
worden.

Leontjew und Kommentator Orlow
versuchen ferner , die günstige Auf¬
nahme des Eisenhowerschen Atom¬
planes in der freien Welt abzuschwä¬
chen und deuten, wie bereits am Vor¬
tage der sowjetische Chefdelegierte
bei den Vereinten Nationen , Wy-
schinski , an , daß die Sowjetunion
diese Pläne ablehnen wird.

len überreicht, während der hollän¬
dische Gelehrte Prof. Fritz Zer -
n i k e den Nobelpreis für Physik und
Lady Churchill für ihren durch
die Bermudakonferenz verhinderten
Gemahl und britischen Premiermini¬
ster den ihm verliehenen Literatur¬
preis entgegennehmen konnte.

Zur gleichen Zeit wurden traditi¬
onsgemäß in der norwegischen
Hauptstadt Oslo die dem ehemaligen
amerikanischen Außenminister M a r-
s h a 11 und dem elsässischen Missio¬
nar und Arzt Dr. Albert Schweit¬
zer verliehenen Friedenspreise über¬
reicht.

In der großen Stockholmer Kon¬
zerthalle nahm König Gustav Adolf
von Schweden persönlich die Verlei¬
hung der Preise für Physik, Chemie
und Medizin vor.

Schließung die tiefe Verbundenheit
mit den Deutschen in der Ostzone
bekundet. Die Schritte zur deutschen
Wiedervereinigung nennt die Ent¬
schließung mit den Punkten : 1 . freie
Wahlen in Gesamtdeutschland; 2 . Bil¬
dung einer freigewählten gesamt¬
deutschen Regierung; 3 . Friedensver¬
trag auf der Grundlage der Verhand¬
lung mit dieser Regierung; 4 . Rege¬
lung aller territorialen Fragen in die¬
sem Friedensvertrag ; 5 . Sicherung
der Handlungsfreiheit einer gesamt¬
deutschen Regierung und eines ge¬
samtdeutschen Parlaments im Rah¬
men der Bestimmungen der Verein¬
ten Nationen.

terbrechung der Sitzung entschied
der amtierende Vizepräsident des
Bundestages, Dr. Jäger , schließlich ,
daß die Abstimmung wiederholt wer¬
den müsse, da ein echter erheblicher
Irrtum bei der Stimmabgabe von
mindestens zehn Abgeordneten Vor¬
gelegen habe. Die Wiederholung er¬
gab 225 Stimmen gegen den BHE-An¬
trag und nur 191 Stimmen für ihn.

Endgültig verworfen wurde eben¬
falls der Antrag der FDP , die Steuer¬
freigrenze bei Weihnachtszuwendun¬
gen von 100 DM auf 200 DM zu er¬
höhen. Auch ein Änderungsantrag des
FDP-Abgeordneten Dr. Mießner , die
Steuerfreigrenze je nach der Kinder¬
zahl von 120 bis 200 DM zu staffeln,
wurde bei vielen Gegenstimmen und
einer Enthaltung abgelehnt.

Bei der Behandlung der 24 Punkte
umfassenden Tagesordnung ergab sich
zu Anfang eine Stunden dauernde
scharfe Debatte über die Stellung und
die Rechte der Konsumgenossen¬
schaften. Vor allem innerhalb der
CDU/CSU-Fraktion gingen die Mei¬
nungen weit auseinander. Ein Antrag,

Was ein rechter Württemberger ist ,
der wird kaum sich dagegen auslassen ,
daß seine frühere Residenz , die drei
Millionen anerkannten , nun zur Haupt¬
stadt eines Landes geworden ist , das
sieben Millionen Einwohner umfaßt .
Wir wissen , daß Karlsruhe es noch nicht
verschmerzt hat Hauptstadt a . D . sein
zu müssen . Es liegt in der Natur der
politischen Entwicklung zum Staate Ba¬
den - Württemberg , von dem alle rech¬
ten Württemberger annahmen , er könnte
gerechterweise Schwaben heißen , da
Schwaben einst weit über die Gebiets¬
striche der heutigen badischen und
württembergischen Grenzen hinausging ,
daß Stuttgart am allermeisten von dem
neu geschaffenen Status profitiert hat .
Es hat alle Aussicht , nicht nur wirt¬
schaftlich , sondern auch politisch dem
Range Münchens nahezukommen . Das
wissen die badischen Abgeordneten im
Stuttgarter Landtag natürlich genau
Der Vorschlag , den 1920 beispielsweise
die württembergischen Kommunisten
im ersten freirepubiikanischen Landtag
gemacht hatten , die Länder Baden und
Württemberg zu vereinigen , ist vor al¬
lem an der Frage der Wahl der Haupt¬
stadt gescheitert . Es gab damals einen
offenen Krieg zwischen Karlsruhe und
Stuttgart und der sozialdemokratische
Staatspräsident hat alles getan , um Ba¬
den zu beruhigen und hat feierlichen
Verzicht ausgesprochen .

Heute nun ist Ministerpräsident Dr .
Gebhard Müller in einer viel gefähr¬
licheren Lage als der erste württem -
bergische Staatspräsident . Stuttgart ist
stillschweigend Hauptstadt auch von
Baden geworden und die badischen Her¬
ren sitzen in engster Nachbarschaft ne¬
ben den Württembergem in einem Ge¬
samtlandtag . Nun gibt es im neu ge¬
schaffenen Lande beispielsweise in Ba¬
den viel mehr große Schlösser als in
Württemberg . Sie wurden genau so von
den Bomben zerstört wie das Stuttgar -

den Konsumgenossenschaften das
Recht zum Verkauf auch an Nichtmit¬
gliedern zu nehmen und steuerliche
Begünstigungen der Genossenschaf¬
ten ab 1 . Januar auszuschließen,
wurde jedoch mit 259 gegen 185 Stim¬
men abgelehnt. Mit etwa dem glei¬
chen Mehrheitsverhältnis wurde das
Gesetz verabschiedet, das die Frist
für die endgültige Regelung der Fra¬
gen der Genossenschaften bis Mitte
1954 verlängert.

Zahlreiche Gesetzentwürfe, darun¬
ter einige Zustimmungsgesetzezu in¬
ternationalen Verträgen, wurden nach
der ersten Lesung an die zuständigen
Ausschüsse überwiesen und werden
erst nach den Weihnachtsferien des
Bundestages im Januar das Plenum
beschäftigen . Dann auch wird erneut
die Frage zur Diskussion gestellt wer¬
den , o"b die von Bundesernährungs¬
minister L ü b k e angekündigten
Maßnahmen zur Stützung des Erzeu¬
gerpreises für Milch sich als ausrei¬
chend erwiesen haben Lübke hatte
in diesem Zusammenhang erklärt ,
daß der Kilopreis für Butter in die¬
sem Winter nicht über 6 .80 DM lie¬
gen werde.

ter Schloß . Bruchsal und Mannheim , um
nur die bedeutendsten zu nennen , sind
mit einem Riesenaufwand bereits wie¬
der aufgebaut oder beinahe fertig . Das
Schloß der Großherzöge in Karlsruhe ,
so lautet die Planung , wird im Äußeren
wieder hergestellt . Und das Neue Schloß
Herzog Karl Eugens und seiner Nach¬
folger ? Wir sprechen ein offenes Ge¬
heimnis aus , wenn wir sagen , daß der
Anti - Württemberg - Komplex der badi¬
schen Abgeordneten am Werke ist ,
wenn er in Beratungen und Sonder¬
sitzungen , das Schicksal des Neuen
Schlosses zu Stuttgart betreffend , sich
strikte gegen den Wiederaufbau dieses
zentralen Baues für das einstige Land
Württemberg ausspricht .

Wenn die Württemberger das Beni -
fiz bekommen haben , daß Stuttgart auch
die Hauptstadt für Baden wird , so
will man den Stuttgartern und Würt -
tembergern doch nicht ihr kräftigstes
Symbol des früheren Staates gönnen .
Man ist eindeutig für den Abbruch
und den Aufbau eines neuen moder¬
nen Landtagsgebäudes an derselben
Stelle . Nun gehört aber das Schloß¬
platzgelände dem Staate . Die Regie¬
rung Maier und die Regierung Müller
haben bisher noch keine Entscheidung
getroffen über den Umbau ihres Ge¬
ländes . Man kann auch keine Ent¬
scheidung treffen , solange die Ver¬
kehrsfrage nicht geregelt ist .

Wir sind der felsenfesten Hoffnung ,
daß Ministerpräsident Dr . Müller es
durchsetzen wird , daß der Schloßplatz
und mit ihm das Neue Schloß erhalten
bleiben , so wie es dem Staate gelungen
ist , Württembergs wichtigsten histori¬
schen Platz , den Schillerplatz mit Al¬
tem Schloß , Stiftskirche und Alte
Kanzlei zu erhalten in seinen alten
Formen und Maaßen . Die Regierung
kann ohne Bedenken einen Volksent¬
scheid fordern . Württembergs Wähler
würden mit großer Mehrheit die badi¬
schen Wähler überstimmen und das
Neue Schloß wäre gerettet . Bleibt aber
die Angelegenheit in den Klauen des
jetzigen Landtags hängen , so sehen wir
für unser Schloß schwarz und darum
immer schwärzer , weil es ja württem -
bergische Abgeordnete aus der Sozial¬
demokratie und Bürokratie gibt , die
mit den badischen Abgeordneten einer
Meinung sind : das Neue Schloß zu
Stuttgart muß wr . - -1 well die Stadt
Stuttgart eine ne ’ .r als verdächtige
und ungewisse H ütung einnimmf .

So gut das schöne Mannheimer Schloß
heute Wohnung für Behörden und
Schulen bietet , in gleicher Weise könnte
auch das wiederhergestellte Neue Schloß
seinen Zweck erfüllen . Darüber herrscht
auch in Architektenkreisen völlige
Übereinstimmung . Wir Württemberger
außerhalb der Hauptstadt möchten den
Staat dringendst bitten , hart zu blei¬
ben und sich nicht vom parlamentari¬
schen Apparat und dem Anti -Würt¬
temberger - Komplex die kommende
Entscheidung aus der Hand nehmen zu
lassen . Das Bolschewistenbeispiel der
Niederreißung des Berliner Schlosses
soll in Württemberg keine Nachfolge
finden . Wir melden jetzt schon unsern
Protest an !

Trocken
Bericht des Wetteramtes Stuttgart
Beate und morgen teils wolkig ,

teils neblig , örtlich aueh aufheiternd .
Im wesentlichen trocken , Höchsttem¬
peraturen kaum über 5—7 Grad an¬
steigend . Nachts örtlich leichter Frost ,
schwache Winde .

Der Weg zur Wiedervereinigung
Bundestag nennt die nach deutscher Auffassung notwendigen Schritte und ihre Reihenfolge

Von unserer Bonner Redaktion

Aus der Hand Gustav Adolfs
Überreichung der Nobelpreise in Stockholm / Mrs. Churchill stellvertretend

Bundesbedienstete ohne Gratifikationen
Stürmische Auseinandersetzungen im Plenum nach Fehlabstimmung

Von unserer Bo nner Redaktion
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„Vorbildliche Bescheidenheit des Landtages“
Haushaltsplan 1953 in zweiter Lesung beraten / Opposition fehlte / Nur 40 von 121 Abgeordneten

Von unserer Stuttgarter Redaktion

Ho Tschi-minh will Frieden
SAIGON . Radio Vietminh hat am

Donnerstag die Bereitschaft des na¬
tionalkommunistischen Führers Ho
Tschi-minh , mit Frankreich über die
Beendigung des Indochina -Krieges zu
verhandeln wiederholt . Ho Tschi -
minh stehe weiterhin zu den vor zwei
Jahren genannten Bedingungen : So¬
fortige Einstellung der Feindseligkei¬
ten und Volksabstimmung über die
Regierung .

Gemeinsame Riistungsziele
PARIS . Der NATO-Militäraus -

schuß , der aus hohen Offizieren von
13 Mitgliedstaaten der Atlantikpakt -
Organisation besteht , einigte sich am
Mittwoch in Paris sehr schnell über
die Rüstungsziele für das nächste Fi¬
nanzjahr . Diese Ziele waren Anfang
der Woche in ihren Grundzügen schon
vom ständigen Militärkomitee der
NATO ausgearbeitet worden .

Filmverbot aufgehoben
STUTTGART . Der Innenminister

von Baden -Württemberg , Ulrich ,
hat am Donnerstag die Aufhebung
des früheren Verbotes für den Film
„Bis fünf Minuten nach Zwölf “ ange¬
ordnet . Der Innenminister gab die
Aufhebung des Verbotes in der Don¬
nerstagsitzung des Landtags in Stutt¬
gart bekannt , nachdem die FDP/DVP -
Abgeordnete Dr . Emmy D i e m e r
einen Antrag eingebracht hatte , das
Verbot rückgängig zu machen .

STUTTGART . Der Stuttgarter
Landtag hat am Donnerstag in Ab¬
wesenheit des Finanzministers mit
der Beratung des Haushaltplanes 1953
im Plenum begonnen und drei Ein¬
zelpläne , Volksvertretung , Staats¬
ministerium und vorläufiger Rech¬
nungshof , in zweiter Lesung ange¬
nommen . In der Aussprache , an der
sich nur wenige Abgeordnete betei¬
ligten , machte sich das Fehlen einer
Opposition bemerkbar . Teilweise wa¬
ren nur 40 von 121 Abgeordneten an¬
wesend . An den Planentwürfen wur¬
den einige wenige Änderungen auf
Antrag des Finanzauschusses vorge¬
nommen .

Der Etat für das Parlament ist , nach
den Worten des Berichterstatters Dr.
Gönnenwein , sehr sparsam aufge¬
stellt worden .

Bei dem Einzelplan des Staatsmi¬
nisteriums ergibt sich, wie Dr . Gön¬
nenwein feststellte , eine Einsparung
von 495 000 DM gegenüber dem Auf¬
wand der Staatskanzleien der frühe¬
ren drei Länder .

Vergleich mit Vorbehalten
Vom Berichterstatter und auch in

der Aussprache wurde mehrfach dar¬
auf hingewiesen , daß dieser Vergleich
nur mit Vorbehalten gemacht wer¬
den könne . Die Mehrkosten für das
einheitliche Parlament ergäben sich

vor allem aus der umfangreicheren
parlamentarischen Tätigkeit und der
Erhöhung der Entschädigungssätze
für die Abgeordneten .

Der Abgeordnete Möller (SPD)
stellte fest , der Stuttgarter Landtag
sei in seiner Bescheidenheit vorbild¬
lich. Das ergibt sich auch aus einer
Berechnung des Finanzministeriums
über die Kosten der Volksvertretung
umgerechnet auf den Kopf der Be¬
völkerung . Bayern steht mit 53,4
Pfennig — ohne Senat — an der
Spitze der Tabelle , gefolgt von Nie¬
dersachsen mit 33,2 und Rheinland -
Pfalz mit 30,2 Pfennig , es folgt dann
Baden -Württemberg mit 20 Pfennig .
Billiger sind die Landtage von Nord¬
rhein -Westfalen mit 27 und Hessen
mit 27 Pfennig .

2 .5 Mill . Zuschußbedarf
Bei drei Millionen DM Gesamt¬

ausgaben ist ein Zuschußbedarf von
2,5 Millionen ausgewiesen . Für die
ehrenamtlichen Staatsräte , die keine
Dienstbezüge erhalten , wurde eine
steuerfreie Aufwandsentschädigung
von je 800 DM im Monat festgesetzt .

Gegenüber dem Planentwurf wur¬
den auf Antrag des Finanzausschus¬
ses einige Kürzungen vorgenommen ,
die auf die Initiative des Minister¬
präsidenten selbst zurückgehen . So
wurde der für besondere Aufwendun¬

fahl , die beiden Einrichtungen zu ver¬
einigen , wobei bei der Umorganisation
die ausgezeichneten Erfolge des süd -
württembergischen Heimatdienstes
berücksichtigt werden sollten . Der
Heimatdienst könne zum Vorbild für
das ganze Bundesland genommen
werden .

Der Etat des vorläufigen Rechnungs¬
hofes blieb unbeanstandet und wurde
in der Vorlage angenommen . Der
Landtag hat im weiteren Verlauf der
Sitzung den Entwurf eines Gesetzes
für ein besseres Besoldungsrecht und
Versorgungsrecht vor allem der Volks¬
schullehrer in zweiter Lesung ange¬
nommen .

Anerkennung für Schaffer
th . STUTTGART . Ministerpräsident

Dr . Müller hat am Donnerstag vor dem
Stuttgarter Parlament den Bundesfl -
nanzminister Dr . Schäffer in Schutz ge¬
nommen . Nach dem kürzlich stattge¬
fundenen Besuch Dr . Schäffers in Stutt¬
gart müsse er feststellen , daß der Bun¬
desfinanzminister gar nicht der „ schwar¬
ze Mann “ sei , als den man ihn gerne
hinstelle . Dr . Schäffer wünsche zwar
den Bundesanteil an der Einkommen -
und Körperschaftssteuer der Länder
um vier Prozent auf 42 Prozent zu
erhöhen , er sei aber dann auch bereit ,aus dem anfallenden Mehrbetrag etwa
240 Millionen Mark wieder an die Län¬
der zurückfließen zu lassen .

PRESSESTIMMEN

Initiative beim Westen
Unter der Überschrift „Der We¬

sten hat die Initiative “ schreibt die
„New York Times “ in einer
Analyse der gegenwärtigen welt¬
politischen Lage in einem Leit¬
artikel :

„Es besteht kein Zweifel mehr , daß
der Westen jetzt sowohl im kalten
Kriege als auch in den diplomatischen
Bemühungen zur Verwirklichung des
Friedens die Initiative ergriffen hat .
Die Sowjetunion ist auf politischem
und auf moralischem Gebiet in die
Defensive gedrängt worden . Die Initia¬
tive des Westens , in der die Politik
Präsident Eisenhowers und Außenmi¬
nister Dulles ’ in immer konkreterer
Form zum Ausdruck kommt , hat die
ersten Risse in der Eisbarriere gezei¬
tigt , die seit Jahren jeden Fortschritt
auf diplomatischem Wege verhindert
hat . Die Entscheidung , ob diese Risse
von Dauer und tief genug sind , um das
Eis in den wärmeren Gewässern 'des
Friedens zu teilen , oder ob sie ledig¬
lich zu einer neuen Barriere führen
werden , liegt bei den Sowjets . Die un¬
mittelbare Gefahr eines neuen Welt¬
krieges beginnt tatsächlich abzuneh¬
men . Wenn die Sowjets wirklich am
Konferenztisch aus anderen als ledig¬
lich reinen Propagandagründen erschei¬
nen , so ist dies nicht durch Schwäche
und Uneinigkeit im Westen , sondern
nur durch Stärke und Einigkeit er¬
reicht worden . Das Ausmaß dieser
Stärke und Einigkeit wird wahrschein¬
lich auch über die Erfolge der gegen¬
wärtigen westlichen Initiative ent¬
scheiden .“

Erhard behält seinen Kurs
Der Minister plädiert für größere Freizügigkeit im Handel Enropa -USA

BONN . Bundeswirtschaftsminister
Erhard hat sich am Donnerstag auf
einer Pressekonferenz für eine größe¬
re Freizügigkeit im Handelsverkehr
zwischen Europa und den Vereinigten
Staaten ausgesprochen . Amerika sei , wie
er während seiner Reise durch die
Vereinigten Staaten feststellen konnte ,
wieder sehr stark am europäischen

Teure Straßen
BONN . Für eine schnelle und ge¬

naue Kostenuntersuchung im Straßen¬
verkehr setzt sich der dem Verkenrs -
ausschuß des Bundestags angehörende
CDU -Abgeordnete Dr . Gerd Buce -
r i u s ein . „Das Herannahen einer
Straßenkatastrophe zwingt jetzt zur
Besinnung “

, schreibt Bucerius im Pres¬
sedienst der CDU/CSU . „Ergibt eine
exakte Kostenuntersuchung , daß der
Lastwagen die von ihm verursachten
Kosten nicht trägt , muß sein Kosten¬
anteil erhöht werden . Ergibt sich in¬
des , daß ein Kostenausgleich vorhan¬
den ist , müßten wir auf große Teile
der Bundesbahn verzichten . Beides
sind böse Konsequenzen ."

Der FDP -Bundestagsabgeordnete Willi
Max Rademacher sprach sich am
Freitag vor Pressevertretern in Bonn
für eine Erhöhung des Treibstoffprei¬
ses um 2 Pfennig je Liter aus , um den
dringend notwendigen Ausbau des
Autobahnnetzes zu ermöglichen . Rade¬
macher , der im ersten Bundestag Vor¬
sitzender des Verkehrsausschuses war ,
betonte , daß neben einer gesunden
Bundesbahn die anderen Verkehrsträ¬
ger unumgänglich notwendig seien .
Durch Gesetze lasse sich nichts erzwin¬
gen , daher müßten die Verkehrsträger
endlich an einen Tisch , um sich über
eine freiwillige Verkehrsteilung zu
einigen .

Markt interessiert und auch bereit , an
der Verwirklichung der Freizügigkeit
mitzuwirken . Aber es liege an Europa ,
durch Liberalisierung zum Dollarraum
aus seiner Isolierung herauszukommen .

Bei den gegenwärtigen Auseinander¬
setzungen in den Vereinigten Staaten
um die Neuordnung der amerikanischen
Wirtschaftspolitik , bei denen sich in
gleichen Maße Verfechter der Freizü¬
gigkeit und des Protektionismus gegen¬
überstünden , sei es für Europa von
schicksalhafter Bedeutung , die freizügi¬
gen Kräfte in ihrer Position zu
stärken .

Unter diesem Gesichtspunkt seien die
letztenAuseinandersetzungeninDeutsch -
land über die Kartellfrage , der Ruf
nach Kartellen und nach einer Markt¬
ordnung so schädlich wie nie zuvor .

15 884 Flüchtlinge im November . Der
Zustrom an Sowjetzonenflüchtlingen in
das Bundesgebiet war im November
mit 15 884 um 417 geringer als im Vor¬
monat .

Terror in Marokko . Eine nationa¬
listische Terrororganisation „Schwarze
Hand “ setzt zur Zeit die Bevölkerung
Marokkos durch Attentate und Entfüh¬
rungen in Schrecken . Daneben besteht
noch eine frankreichfeindliche Terror¬
organisation „Weiße Hand “ . Die Poli¬
zei ist trotz umfangreicher Fahndungen
machtlos .

Wieder Alexander - von - Humboldt -
Stiftung . Die Alexander -von -Humboldt -
Stiftung zur Förderung des Studiums
besonders begabten ausländischen Wis¬
senschaftlernachwuchses an deutschen
Hochschulen ist durch Bundeskanzler
Adenauer wieder errichtet worden .

Adenauer als Ehrenpräsident . Der
Bundeskanzler hat die ihm angetra¬
gene Ehrenpräsidentschaft der Euro¬
päischen Bewegung angenommen . Zu

gen der Regierungsempfänge vorge¬
sehene Betrag von 100 000 DM um
10 000 DM herabgesetzt .

Lob für den Ministerpräsidenten
In der Aussprache wurde vom Ab¬

geordneten Meng es der sparsame
Dispositionsfonds von 15000 DM für den
Ministerpräsidenten lobend erwähnt .
Im alten Land Baden habe der Staats¬
präsident 200 000 DM für die gleichen
Zwecke zur Verfügung gehabt . Men-
ges machte den Ministerpräsidenten
für die umfangreiche Regierung ver¬
antwortlich und forderte ihn auf , das
Kabinett zu verkleinern .

Vom Abgeordneten Möller wurde
festgestellt , daß der gut arbeitende
„Heimatdienst “ in Südwürttemberg
mit nur 31 000 DM (für das zweite
Halbjahr 1953) bedacht worden sei,
während für die Arbeitsgemeinschaft
„Bürger im Staat “ in Stuttgart 360 000
DM veranschlagt seien . Möller emp -

Kleine Weltchronik
den Ehrenpräsidenten der Gesellschaft
der Bewegung gehören bereits Chur¬
chill , de Gasperi und Schuman .

Grenzscheine in grün . Die Aufent¬
haltsgenehmigung für die Sowjetzone
hat jetzt die Form eines grünen zwei¬
teiligen Scheins erhalten . Die eine
Hälfte behält die Vopo bei der Ein¬
reise , die andere muß der Reisende am
Zielort abstempeln lassen und sie bei
der Ausreise an der Grenzkontrolle zu¬
rückgeben .

Gegen zwangsweise Blutentnahme .
Der Landtag von Rheinland -Pfalz hat
sich am Donnerstag gegen zwangsweise
Blutproben ausgesprochen , weil sie
einen Eingriff in die Grundrechte der
Persönlichkeit darstellen . Ein Polizei¬
verwaltungsgesetz hatte Blutabnahme
„ohne Einwilligung des Betroffenen “

Wer wird Auriols Nachfolger ?
Am 17. Dezember wird der neue französische Staatspräsident gewählt

PARIS . Am 17. Dezember werden im
großen Saal des Schlosses von Ver¬
sailles die 946 Abgeordneten der Na¬
tionalversammlung und Senatoren des
Rates der Republik zu einer gemein¬
samen Sitzung zusammentreten , um
den neuen Staatspräsidenten der fran¬
zösischen Republik zu wählen . Bis zum
letzten Augenblick wird es ungewiß
sein , wer Vincent Auriol , der die letz¬
ten sieben Jahre Hausherr im Elysee -
Palast war , naehfolgen wird .

In geheimer Wahl wird der Präsi
dent bestimmt . Hierfür ist die absolute
Mehrheit von 474 Stimmen erforderlich .
In Paris glaubt man , daß es im Augen¬
blick nur einen Mann gibt , der die ab¬
solute Mehrheit bei der ersten Ab¬
stimmung bekommen kann : der jetzige
Staatspräsident Auriol . Er aber hat
bereits vor Wochen wiederholt ver -

aus Gründen der Verkehrssicherheit
gefordert .

Richtfest des Auswärtigen Amtes .
Bundeskanzler Adenauer nahm in sei¬
ner Eigenschaft als Außenminister am
Donnerstagnachmittag an dem Richtfest
des neuen Dienstgebäudes für das Aus¬
wärtige Amt in Bonn teil . Das Ge¬
bäude , eines der größten in Bonn ,
wurde in knapp 10 Monaten mit einem
Aufwand von 13,4 Millionen DM gebaut .

Benelux -Ministerkonferenz . Die Au¬
ßen - , Wirtschafts - und Finanzminister
der Beneluxstaaten wollen künftig Au¬
ßenhandelsverhandlungen gemeinsam
führen . Gleichzeitig wurde der Kapital¬
transfer zwischen den drei Ländern
freigegeben .

Brand im Deutschen Museum . In der
Bergwerksabteilung des Deutschen Mu¬
seums brach am Donnerstagnachmittag
ein Brand aus , der fast das ganze nach¬
gebildete Haushammer Pechkohlenberg¬
werk zerstörte . Es entstand großer
Schaden .

sichert , daß er nicht wieder die Bürde
des Amtes übernehmen werde .

Der Bewerber gibt es viele , doch ist
angesichts der Zersplitterung der Par¬
teien und der Gegensätzlichkeit der
innen - und außenpolitischen Auffas¬
sungen kaum zu sagen , ob es einem
von ihnen gelingen wird , das Rennen
zu machen . Die besten Aussichten gibt
man noch dem derzeitigen Ministerprä¬
sidenten Laniel und dem stellv . Mini¬
sterpräsidenten Queuille . Aber auch
Außenminister Bidault , Verteidigungs¬
minister Pleven und der Minister für
die schönen Künste , Andre Cornu , wer¬
den häufig genannt .

Der einzige , von dem man weiß , daß
er mit allem Eifer auf die Präsidenten¬
würde hinarbeitet , ist Bidault . Man
spricht davon , daß sich seine ehrgeizige
Frau zu gern als Herrin im Elysee
sähe . Aber gerade seine Haltung in der
Frage der Integration Europas hat
ihm viele Feinde gemacht .

Jetzt zwei Chefrichter
FRANKFURT . Der bisherige Chef¬

richter William Clark , der wegen „Ge¬
horsamsverweigerung “ vom amerikani¬
schen Außenministerium vom Dienst
beurlaubt worden ist , weigert sich
hartnäckig , sein Amt an seinen am
Mittwochabend von der amerikanischen
Hohen Kommission in Bonn vereidigten
Nachfolger Carl W . Fulghum abzu¬
treten .

Clark vertritt nach wie vor die An¬
sicht , daß die gegen ihn beschlossenen
Maßnahmen ungesetzlich seien . Er
werde Chefrichter bleiben , bis er „le¬
gal “ entlassen werde . Er wiederholte
dabei seine Forderung nach einem ord¬
nungsgemäßen Gerichtsverfahren , in
welchem das Außenministerium die
rechtlichen Gründe für seine Entlas¬
sung angeben müsse .

ROMAN VON ELSE VONOERLAHN
Copyright by Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

(2 . Fortsetzung )
Heute kann er sich eines leisen Mißtrauens

diesen Zeugnissen gegenüber nicht mehr er¬
wehren , denn sonderbarerweise hat der Per¬
sonalchef der „ Ika - Werke“

, den er unterwegs
im Zuge getroffen hat , und den er seit langen
Jahren gut kennt , sich überhaupt nicht an
einen Bert Alsen erinnern können , ob¬
wohl dessen Zeugnisse doch ausweisen , daß
er die letzten drei Jahre vor seinem Eintritt
in die Reynoldwerke bei der „ Ika “ als Kon¬
strukteur tätig gewesen ist . Jedenfalls wird
er jetzt aufklären , wo der Kerl sich die letz¬
ten drei Jahre herumgetrieben hat , und was
er mit der Schnüffelei über den fremden
Zeichnungen bezweckt . Und auf alle Fälle ist
es das letzte Mal gewesen , daß er seinen Ein¬
fluß im Werk geltend gemacht hat , um diesen
Burschen zu halten , das letzte Mal, daß er
sich vor ihn gestellt hat ; da wird auch Mar¬
tinas Fürsprache nichts mehr nützen .

Ueber all diesen unerfreulichen Gedanken
ist er „Zuhause “ angekommen , hat den Fah¬
rer entlohnt , und steigt nun die Treppe zu
Martina hinauf .

Als er die Flurtüre aufschließt , hört er zu
seinem Befremden Lärm und Gelächter aus
Semem Arbeitszimmer dringen . Lydias über -
helle Kinderstimme , Berts näselnden Tonfall ,
Kulkes sonoren Baß ; und dieser schreckliche
Zimmermann ist natürlich auch dabei . Seither

hatten sie wenigstens noch vor seinem Pri¬
vatraum halt gemacht , aber nun scheinen
während seiner Abwesenheit alle Hemmun¬
gen geschwunden zu sein.

Einen Augenblick verharrt er in der
Diele, niemand kommt , niemand hat ihn ge¬
hört in dem wüsten Lärm . Da erfaßt ihn ein
wilder Zorn . Mit einem Schwung befördert
er Mantel und Hut an den nächsten Haken
und geht mit ein paar schnellen, lautlosen
Schritten auf seine Tür zu, reißt sie mit
einem plötzlichen Ruck auf : Richtig lümmelt
sich Bert an seinem Schreibtisch herum , die
anderen haben sich in Sesseln und auf der
Couch „zwanglos“ verteilt . Blau von Rauch,
zum Schneiden dick steht die Luft im Zim¬
mer . Leere Likörgläser ! Uebervolle Aschen¬
becher ! Die Gesichter , von Alkohol, Lachen
und Verblüffung gleichermaßen gerötet , wen¬
den sich ihm mit einem Ausdruck törichten
Staunens und unangenehmen Ueberraschtseins
zu.

Einzig Martina ist schneeweiß geworden ,
und starrt ihn aus weitgeöffneten Augen
entgegen . Keines Wortes mächtig ist sie auf¬
gefahren .

Der offensichtlich nicht mehr ganz nüch¬
terne Bert wirft einen Stoß Briefe , den er
sich vom Schreibtisch angeeignet hat , mög¬
lichst unauffällig wieder zurück.

Mit einem einzigen Blick des Ekels umfaßt
Kilian das ganze unerfreuliche Bild:

„ Entschuldigen Sie, meine Herrschaften ,
wenn ich unangemeldet und so viel früher ,
als erwartet , in '

„mein Heim“ zurückgekehrt
bin ; ich konnte ja nicht ahnen , welch ein
Idyll ich hier zerstöre ; Ich werde mich jetzt
wieder zurückziehen , und hoffe, wenn ich die¬
se Wohnung, die vorläufig noch die meine ist,
wieder betrete , nur noch Leute vorzuflnden ,
die auch hierher gehören — — — 1“

„Kilian , Kilian !“ ruft Martina verzweifelt
hinter ihm her , als er sich, ohne ihr auch
nur einen weiteren Blick zu schenken , zum
Gehen wendet . Aber schon ist die Tür mit
einem harten Knall hinter ihm ins Schloß ge¬
fallen . —

III

Zum zweiten Mal im Verlauf einer Stunde
fährt nun Kilian Blohm quer durch die gan¬
ze Stadt , diesmal im eigenen braunen Road¬
ster , den er zornmütig aus der Seidlgarage
geholt hat , wo er während seiner Reise ein¬
gestellt war .

Eine halbe Stunde später überkreuzt er
bereits wieder die Beatenfelder Landstraße
und biegt in die bogenförmige Marie-Schra-
derstraße ein . nach deren besonderer Form
und Führung die Siedlung ihren Namen hat .
An der Reihe der völlig gleichartigen Haus¬

türen der diesseits und jenseits die Straße be¬
grenzenden Wohnblocks vorbei fährt er ge¬
mächlich um die scharfe Ecke und dann bis
zur nächsten , wo der große Eckladen ist :

.Wasch- und Plättanstalt von Anna Blohm' .
Es ist allgemach dämmerig geworden und

hinter den großen , verhängten Fenstern , ist
helles Licht. Kilian drückt auf die Klinke , die
nachgibt , und streckt den Kopf durch die
Türspalte :

„Tag, Aennchen, biste immer noch am
Werkeln !“

„Ach Gott , der Junge , der Kilian !“ Anna
Blohm läßt vor Freude den Wäschestapel , den
sie gerade fortsetzen wollte , aus den Händen
gleiten . Ihrem runden , rosigen , gutmütigen
Gesicht sieht man die freudige Ueberraschung
an , und Kilian , der schon einen mißglückten
Empfang hinter sich hat , wird es ordentlich
warm ums Herz .

Ja , das „Aennchen von Tharau “, wie er sie
immer scherzhaft nennt , ist allemal die Glei¬
che. Ob er jeden Tag kommt , ob er sich wo¬
chenlang nicht sehen läßt , ob er länger bleibt ,
ob er nur kurz den Kopf zur Türe herein¬
streckt , immer ist die gleiche, warme , zutun¬
liche und vertrauenschaffende Atmosphäre um
sie hergebreitet , wie ein guter , verläßlicher ,
warmer Mantel , in dem man sich so recht
geborgen fühlen kann .

Gutes altes Haus , liebe treue Seele, denkt
er in aufwallender , ihm sonst fremder Ge-
rührtheit , eigentlich habe ich sie sträflich
vernachlässigt im letzten Jahr , seit ich mich
mit Martina zusammengetan habe .

Natürlich läßt er nichts laut werden von
diesen bewegenden Gedanken und Erkennt¬
nissen , dies ist bei den Beiden nicht üblich,
und bei Anna Blohm auch gar nicht ange¬
bracht . Bei Anna ist alles so wohltuend ein¬
fach und selbstverständlich . Da genügt ein
stummer Blick, da fährt sie mal mit der ar¬
beitsrauhen Hand über sein Haar , und damit
ist alles gesagt und geklärt .

„Bist wohl gerade von der Reise gekommen ,
Junge , geh mal schon nach hinten , ich schließe
nur hier noch zu und komme gleich nach.“

„Wird besorgt , altes Mädchen, ich mache
dich nur darauf aufmerksam , daß ich einen
ungewöhnlichen Kohldampf mitgebracht ha¬
be “

Während Kilian dies sagt , geht er quer
durch den Laden , und im Vorübergehen um¬
faßt er die kleine , füllige , rosige Person und
schwenkt sie vergnügt im Kreise , wobei er
ihr einen schallenden Kuß auf die Backe
drückt . Anna lacht fröhlich auf , und auch
Kilian wird in Annas guter warmer Nähe
leichter und freier zu Mute . Sein Aerger über
diese zudringliche Blase, die sich dort in sei¬
nem Zimmer breit macht , ist verflogen.

(Forts .
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Ober London hat uns dieses Bild er¬
reicht . Es ist ein Stück aus der roten
Wirklichkeit in der heutigen Tschecho -
Blowakei . Die Originalunterschrift lau¬
tet : „ Waffen , die den Frieden sichern .
Die Mädchen und Jungen stehen Schul¬
ter an Schulter .“ Die Ausbildung ge¬
schieht , wie es heißt , „zur Verteidigung
ihre Heime , ihrer Arbeiteruniversitäten
und ihrer Erholungsstätten gegen den
wahren Feind ". Bild : dpa

Hausfriedensbruch mit behördlicher Sanktion
Polizeiskandal in Hamburg / Unerwartete Folge einer Reportage

HAMBURG . Hamburg hat seinen
Polizeiskandal. Es handelt sich umeinen Fall, wie er in der Geschichte
des deutschen Polizeiwesens einzig¬
artig sein dürfte . Gegenstand eines
Untersuchungsverfahrens im Polizei¬
präsidium selbst ist der Leiter der
Hamburger Kriminalpolizei, Krimi¬
naldirektor Breuer . Ihm wird vor¬
geworfen, sich zum Mitwisser eines
journalistischen Unternehmens der
HamburgerFrauenillustrierten „Con¬
stanze “ gemacht zu haben, das zu
einer Anzahl von Hausfriedensbrü¬
chen geführt hat.

Um zu beweisen , wie leicht die Be¬
völkerung es oft Einbrechern macht ,ließ „Constanze “ drei Wochen lang
zwei Reporter und einen Fotografen
Nacht für Nacht in Hamburger Woh¬
nungen einsteigen und veröffentlichte
anschließend einen Bildbericht, der
allerdings aufschlußreich genug ist.
Kaum war die Illustrierte mit dem
Berichterschienen , wurden auch schon
Stimmen der Empörung in der Be¬
völkerung laut . Denn „Constanze“
behauptet, das ganze Unternehmen
mit Wissen der Polizei durchgeführt
zu haben.

Im „Constanze “ -Bericht hieß es
wörtlich: „Reporter Gert Kisten-

Rathaus gegen Stare machtlos
Die Vögel lassen sich durch nichts vertreiben , auch nicht durch Feuerwerk

LONDON . Sie sind nicht so ehern
wie Lord Nelson , aber ebenso stand¬
haft — die Stare vom Trafalgar Square
in London . Sie nisten auf den Simsen
des Rathauses von Westminster , picken
Mörtel und Stein schneller ab , als die
Verwitterung ihr zerstörendes Werk
verrichten könnte , und hinterlassen
überall — auch auf dem großen Ad¬
miral — ihre Spuren .

Der Stadtrat von Westminster tat
■lies , um die Stare zu verscheuchen :

KARTOFFELKNÖDEL
KARTOFFELPUFFER

Feuerwerk half nur für wenige Mi¬
nuten . Auf elektrisch geladenen Dräh¬
ten , die auf die Rathaussimse gelegt
wurden , traten sie nicht . Lautsprecher ,
mit denen Ultraschallwellen auf die
Stare geschossen wurden , verfehlten
entgegen allen Voraussagen ernster
Wissenschaftler völlig ihre Wirkung ,
und die als Fallen gestellten Netze
hätte man besser zum Fischfang ver¬
wendet .

Nach eingehenden Beratungen mit
den Star -Fachleuten unter den briti¬
schen Ornithologen entschloß sich der
Stadtrat zu einem Radikalmittel : alle
Simse , Nischen und Vorsprünge des
Rathauses wurden mit grellsten Far¬

ben bemalt . Mit banger Spannung war¬
tete man auf den Erfolg . Er sieht so
aus : es scheinen noch mehr Stare auf
dem Rathaus zu nisten als vorher .

Bunter \tleU - Spiegel
Expedition mit neuem Ziel

MÜNCHEN . Die deutsch -österreichi¬
sche Himalaya -Karakorum -Expedition
1954 hat darauf verzichtet , in das
Baitoro - Gebiet des Karakorum zu
gehen , da bereits eine italienische Ex¬
pedition die Einreiseerlaubnis für die¬
ses Gebiet erhalten hat und den K 2
angreifen will . Wie der Leiter der Ex¬
pedition , der Innsbrucker Mathias R e-
b i t s c h in München mitteilte , will die
deutsch -österreichische Expedition mm
die Umgebung von Gilgit aufsuchen ,
die als Ausweichziel vorgesehen war .
Das Einreisegesuch sei vom Auswärti¬
gen Amt bereits befürwortend an die
Pakistanische Regierung geleitet wor¬
den .

Operationsgebiet in der Umgebung
von Gilgit sollen die unerschlossenen
wilden Bergkämme und Gletscher¬
ströme beiderseits des Hunzatales
sein . Dieses Gebiet weise zwölf uner -
stiegene und zum Teil noch namen¬
lose 7000er auf . Der höchste Berg die¬
ser Gruppe ist 7890 m hoch .

macher, Georg Würtz und Fotograf
Horst Lomont studierten mit Hilfe
erfahrener Polizisten die Methoden
der Ganovenzunft. Sie lernten ihre
Tricks und Werkzeuge kennen und
machten sich mit ihrer Sprache ver¬
traut . Und dann gingen sie — mit
Wissen der Polizei natürlich — selber
,einb rechen “.“

Uber einen Fall, in dem der „Ein¬
bruch“ mißlang und ein Hausbesitzer
die Funkstreife alarmierte, schreiben
die „Constanze “-Einbrecher: „Zu un¬
serem Glück hatten die Beamten
schon von ihrer Zentrale aus den Tip
bekommen: Das sind wahrscheinlich
nur die Reporter von der Constanze .
Klärt die Wohnungsinhaber bitte auf.
Und das taten sie dann mit sowiel
Überzeugungskraft, daß wir uns
schließlich alle im besten Einverneh¬
men verabschiedeten.“

Wie wir vom Pressereferat der
Hamburger Polizei erfahren , hat Kri¬
minaldirektor Breuer, als man ihm

den „Constanze “ -Bericht vorlegte, be¬
stritten , vorher etwas von der Ange¬
legenheit gewußt zu haben. Daraufhin
leitete der Polizeipräsident seine Un¬
tersuchung ein . Die Redaktion der
„Constanze “ erklärte uns dagegen,daß der Chef der Kriminalpolizei sehr
wohl vorher unterrichtet war , daß die
„Einbrecher-Rep>orter “ die ganze
Sache mit ihm vorher abgesprochenhätten , und daß — zu allem Überfluß
— ihr Bericht vor seiner Veröffent¬
lichung Kriminaldirektor Breuer vor¬
gelegt wurde „nicht etwa zur Ge¬
nehmigung, sondern sozusagen als
Höflichkeitsgeste.“

Während das Verfahren gegen den
Kriminaldirektor läuft, hat die Illu¬
strierte übrigens Glück gehabt.
Sämtlichen nächtlich „besuchten“
Wohnungsihhabemmachte sie hinter¬
her Mitteilung von dem „Einbruch“ ,und alle waren heilfroh, ohne Scha¬
den und mit einer guten Lehre für
ihre Unvorsichtigkeit davongekom-

eist
Rührei aus 127 000 frischgelegten Hüh¬

nereiern gab es auf einer Straße in der
Nähe von Paris , wo ein Zehntonner mit
seiner zerbrechlichen Fracht verun¬
glückt Ist . Der Verkehr mußte umgelei¬
tet werden .

134 Jahre alt geworden ist Frau Jo¬
sefa Stankiewicz in einem Dorf in Po¬
len . In einem Geburtstags -Interview
sagte sie : Ich hätte gerne ein viertes
Mal geheiratet , wenn ich noch einen
Partner über 100 Jahren gefunden
hätte . Einen jüngeren zu heiraten , wäre
für mich nicht schicklich gewesen .

Auf den Hund gekommen ist England ,das nach der letzten statistischen Er¬
hebung 3‘/4 Millionen Hunde sein eigen
nennt — einen auf 14 Einwohner .

men zu sein , bereit , von einem Vor¬
gehen gegen die Einbrecher abzu¬
sehen. Denn was die Reporter be¬
gingen , war Hausfriedensbruch. Aber
der ist nur auf Antrag des Betroffe¬
nen strafbar . Es könnte sich jedoch
noch ein Staatsanwalt finden, der
wegen groben Unfugs einschreitet.
Die verantwortlichen Polizeibeamten
allerdings sitzen schwer in der Tinte.

FEUILLE7 ON

Der Siemens-Ring wird wieder verliehen
Lorbeerkranz mit Smaragden und Rubinen für unsere bedeutendsten Techniker

Am 13. Dezember wird der Siemens -
Ring ln Düsseldorf an Kommerzien¬
rat Dr . Hermann Röchling verliehen .

Durch den „Iffland -Ring “ wurde stets
ein bedeutender lebender Schauspieler
ausgezeichnet ; mit dem „ Siemens -Ring “
werden in regelmäßigem Abstand be¬
deutende Persönlichkeiten aus dem Ge¬
biet der Naturwissenschaften und Tech¬
nik geehrt . Die Verleihung geschieht
durch eine Stiftung , die am 13 . Dezem¬
ber 1916 anläßlich der 100. Wiederkehr
des Geburtstages von Werner von Sie¬
mens ins Leben gerufen wurde . Zu den
Gründern gehörte auch der Schöpfer
des Deutschen Museums in München ,
Oskar von Miller .

Der Ring hat die Gestalt eines Lor¬
beerkranzes , dessen Blätter aus Sma¬
ragden und dessen Früchte aus Rubi¬
nen gebildet sind . Er ruht in einer
kunstvoll gestalteten Kassette , die das
Bild Werner von Siemens ’ sowie eine
Widmung trägt . Anders als der „Iff -
iand -Ring “ , der nur einmal existerte
und von seinem Träger an den Würdig¬
sten der nächsten Generation weiter¬
vererbt wurde , wird der „Siemens -
Ring “ von einem Goldschmied immer
wieder neu angefertigt und bleibt dann
Eigentum des Geehrten , Nach dessen
Tode übernehmen ihn die Erben , nur
wird er dann mit einer Platte ver¬
sehen , so daß er nicht mehr getragen
werden kann .

Der Regel nach soll der „ Siemens -
Ring “ alle vier Jahre verliehen werden .
Sein erster Träger war 1916 Carl von
Linde , der Begründer der Kältetechnik .
In regelmäßigem Abstand wurden dann

ausgezeichnet : Carl Frhr . Auer von
Welsbach , dessen Verdienste auf dem
Gebiet der „seltenen Erden “ liegen , der
aber auch den Glühstrumpf (Auer -
Strumpf ) für Gaslicht und die Osmium -
(Osram )-GIühlampe erfand ; der Che¬
miker Carl Bosch , der an der Verbes¬
serung der Ammoniaksynthese arbei¬
tete ; ferner Oskar von Miller , der
Flugzeugkonstrukteur Hugo Junkers
und der Physiker Wolf gang Gaede , der
Hochvakuumpumpen entwickelte , die
auf den verschiedensten Gebieten Ver¬
wendung finden (eins davon sind die
Röhren in der Rundfunktechnik ) . Dann
mußte die Stiftung dem Dritten Reich
ihren Tribut zollen : der nächste Träger
war der „Generalinspektor für das
deutsche Straßenbauwesen “ Fritz Todt .
Den bisher letzten Ring erhielt 1942
Prof . Walther Bauersfeld , der als
Schöpfer des Zeißschen Planetariums
Weltruf genießt . Weniger bekannt ist ,daß er nicht nur den optischen Teil des
Planetariums , sondern auch auf bau¬
technischem Gebiet (Schalenbauart ) die
Voraussetzungen für derartige Bauten
geschaffen hat .

Seit dem Zusammenbruch arbeitete
die Siemens -Ring -Stiftung nicht . Zu¬
nächst waren ihre Konten gesperrt ,
später verlor sie durch die Währungs¬
reform ihre Mittel . Unter dem Vorsitz
von Professor Dr . V i e w e g , dem Prä¬
sidenten der Physikalisch -Technischen
Bundesanstalt in Braunschweig , die
ihren Ursprung ebenfalls auf Werner
von Siemens zurückführt , konstituierte
sich vor einem Jahr ihr Stiftungsrat

neu . Einer seiner ersten Beschlüsse war
— nach elfjähriger Pause — die Ver¬
leihung des Ringes an Kommerzienrat
Dr . Hermann Röchling , dessen vielfa¬
chen Verdienste in der Stahl - und
Eisenindustrie zu großen Erfolgen ge¬
führt haben . Wenn heute in der gan¬
zen Welt die „sauren “ Eisenerze , wie
sie auch in Deutschland in großen Men¬
gen Vorkommen , in steigendem Maße
verhüttet werden , so gehen die dabei
angewandten Verfahren zum großen
Teil auf die von Röchling und seinem
Mitarbeiter Johannsen geleisteten Ar¬
beiten zurück . Der 80jährige Röchling
arbeitet auch heute noch mit einem
kleinen Mitarbeiterstab an neuen For¬
schungsaufgaben , deren wesentliche Ziel¬
setzung die kontinuierliche Stahlerzeu¬
gung ist . Die deutsche Eisenindustrie ,
mit deren Unterstützung er diese Ver¬
suche vornimmt , hofft , daß sich auf
der von Röchling vorgeschlagenen
Grundlage neue Verfahren entwickeln
lassen , die zu einer Senkung der Ko¬
sten und einer Steigerung der Quali¬
tät führen .

Neben der Ehrung bedeutender le¬
bender Techniker und Naturwissen¬
schaftler pflegt die Siemens -Ring -Stif¬
tung auch das Gedächtnis der Verstor¬
benen . Sie hat Gedenkstätten für Ru¬
dolf von Diesel , Max Eyth , Gauß ,
Helmholtz , Siemens und Röntgen ge¬
schaffen oder Mittel zu ihrer Pflege
aufgebracht . Auch auf literarischem
Gebiet hat sie sich durch die Heraus¬
gabe von Biographien bedeutender
Naturwissenschaftler verdient gemacht .
Schließlich setzt sie sich durch die
Auszeichnung hervorragender Absol¬
venten der Technischen Hochschulen
für den wissenschaftlichen Nachwuchs
ein und sucht auch in der Schuljugend
die Erinnerung an führende Natur¬
wissenschaftler und Techniker leben¬
dig zu erhalten . Dr . Gerhard Weise

OPEL Si 1 1> I T ü I

AI» glanzvolle Schöpfung , bei der verfeinerter Geschmack und

letzter technischer Fortschritt Pate standen , präsentiert sich der

neue OPEL KAPITÄN . Ein Wagen , den die Welt begehrt !

• Die bildschöne Karosserie und

• höchst elegante Ausstattung,
• die außerordentliche Leistung und

• unvergleichlichen Fahreigenschaften
machen diesen wunderbaren Wagen zu einem Spitzenerzeugnis des

deutschen Automobilbaues . — Was immer sich die Verwöhntesten

auch wünschen mögen : im KAPITÄN ist es Wirklichkeit gewordenl
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Verlangen Sie Prospekte vom

nächsten OPEL -Händler.

Bestellen Sie sich den Wagen

zur unverbindlichen

Probefahrt vor Ihr Haus.

OPEl - Händler überall - Im

Aerodynamisch günstige Ganzstahl - Karosserie bietet ausreichend Platz für 6 erwachsene Personen

Gewölbte Panorama -Scheiben vorn und hinten gewähren beste Sichtverhältnisse rundum

Riesiger Kofferraum mit Drehstab -gefedertem Deckel erlaubt die Mitnahme umfangreichen Gepäcks

Elegante Sitzbänke mit Schaumgummi - Auflagen bewirken ermüdungsfreieGroßstrecken - Fahrt

Teleskop -Stoßdämpfer und Stabilisator vorn und hinten schlucken alle Unebenheiten schlechter Straßen

Doppelkolbenbremsen vorn und Laschenbremsen hinten verbürgenhöchste Sicherheit in jeder Situation

Blinklicht -Anlage mit automatischer Rückstellung , von Lenksäule aus bedient, allseitig gut sichtbar

Hervorragend gute Bodenhaftung und Straßenlage , Spitzengeschwindigkeit ca . 138 km/h

Normverbrauch auf 100 km 10,1 Ltr . Bergsteigfähigkeit im 1 . Gang 38%
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SÜDWEST DEUTSCHE CHRONIK

Immer noch eingteisiq

Nach Kriegsende mußte auf Veran¬
lassung der französischen Militärregie¬
rung das 1930 verlegte zweite Gleis zwi¬
schen Horb und T uttl in gen abge¬
baut werden . Unter strenger Aufsicht
wurden 63 km Schienen und die dazu¬
gehörenden 45 Weichen auf französische
Güterwagen verladen . Die Maßnahme
war seinerzeit mit der Begründung an¬
geordnet worden , daß die deutsche
Wehrmacht in Frankreich das gleiche
getan habe . 1946 ist auch am Oberrhein
das zweite Gleis abgebaut worden . Die
dadurch eingetretenen Verkehrsstörun¬
gen waren jedoch derart , daß man un¬
verzüglich mit hohem Kostenaufwand
den alten Zustand wiederherstellte .
Der Zugverkehr auf der Tuttlinger
Strecke ist heute stärker als in der
Vorkriegszeit . Mit einem weiteren An¬
stieg ist außerdem zu rechnen . Die For¬
derung von Ministerpräsident Dr . Geb¬
hard Müller in der Regierungserklä¬
rung vom Mittwoch nach dem Wieder¬
einbau des zweiten Gleises zwischen
Horb und Tuttlingen ist daher wohl
begründet . Bild : Dörr

„Die Wutachschlucht ist ohne Wasser tot“
Der „Heimatschutz Schwarzwald“ gegen die Pläne des Schluchseewerks

Freiburg . Die Arbeitsgemeinschaft
„Heimatschutz Schwarzwald “

, der 30 Hei¬
mat - , Wander - und Naturschutzorgani¬
sationen in Südwestdeutschland ange¬
hören , hat sich in einer eingehenden
Darstellung mit allem Nachdruck er¬
neut gegen die Pläne des Schluch¬
seewerkes ausgesprochen , das ein¬
malige und für die Forschung und
Wissenschaft unersetzliche Naturschutz¬
gebiet der Wutachschlucht in seine
weiteren Ausbaupläne einzubeziehen .

Die Arbeitsgemeinschaft steht auf
dem Standpunkt , daß die Elektrizitäts¬
wirtschaft das Wutachwasser durchaus
entbehren könne . Das Naturschutzge¬
biet Wutachschlucht könnte aber nicht

erhalten werden , wenn man ihm sein
Wasser entziehe .

In der Stellungnahme wird weiter
betont , daß die dem Schluchseewerk
gewährte Ausnahmebewilligung für
eine eventuelle Konzession im Jahre
1942 unter dem Druck des totalen
Krieges erfolgt sei . Es liege kein na¬
tionaler Notstand vor , jetzt die Wutach¬
schlucht der Energieerzeugung zu
opfern .

Was die wirtschaftlichen Schäden be¬
treffe , die durch die geplante Ableitung
von Murg , Ibach und Wutach
entstehen würden , finde es die Ar¬
beitsgemeinschaft unverständlich , daß
sich bis jetzt keine der verantwort -

NORDWÜRTTEMBERG
E-Lok auf dem Bahnsteig

Ludwigsburg . Ein vom Rangierbahn¬
hof Kornwestheim kommender Güter¬
zug überfuhr im Ludwigsburger Bahn¬
hof die in das Ferngleis einmündende
Weiche , fuhr über ein kurzes totes
Gleis und schob sich dann mit der vor¬
gespannten E -Lok und einer dahinter
gespannten Dampflock über einen
Prellbock hinaus etwa 30 Meter über
den Fernbahnsteig des Ludwigsburger
Personenbahnhofs . Menschen wurden
nicht verletzt .

Die Bundesbahn hat mitgeteilt , daß
der Güterzug , der aus 60 leeren Wagen
bestand , absichtlich auf das tote Gleis
umgeleitet worden ist . Auf Gleis I
hatte sich eine Rangierlokomotive be¬
funden , die infolge des Nebels von ei¬
nem Stellwerk versehentlich dorthin
geleitet worden war . Man wollte durch
die Umleitung des Güterzugs einen Zu¬
sammenstoß mit der Lokomotive und
damit ein größeres Unglück vermeiden .

Lieber Wohnungen bauen
Eßlingen . Eßlinger Industriebetriebe

wurden mit einem Rundschreiben der
Industrie - und Handelskammer aufge¬
fordert , 500 000 DM als unverzins¬
liches Darlehen auf 5 Jahre dem Woh¬
nungsbau zur Verfügung zu stellen . Zu¬

sammen mit weiteren 364 000 DM zu
kommunalen Darlehen und Mitteln der
Stadtwerke sollen mit diesem Geld 101
Wohnungseinheiten errichtet werden .

Die so geförderten Bauvorhaben ge¬nießen den Vorzug , daß sie nicht mit
Auflagen des Staates zur Unterbringung
von Umsiedlern oder Ostzonenflüchtlin¬
gen belastet werden . Schließlich weist
die Industrie - und Handelskammer
noch darauf hin , daß der erbetene Be¬
trag ungefähr dem entspricht , was die
Eßlinger Industrie durch die Senkung
der Gewerbesteuer in diesem Jahr von
320 auf 300 Prozent eingespart habe .
Man sei der Meinung , daß dieses Geld
im Wohnungsbau nutzbringender an¬
gelegt wäre , als wenn es durch die
Steuer der Verfügung des Betriebes
für immer entzogen würde .

Nach neun Jahren
Wasseralfingen . Über das Deutsche

Rote Kreuz erhielt eine Frau in Was¬
seralfingen die Nachricht , daß ihr Bru¬
der , der bisher als vermißt galt , Zivil¬
arbeiter in Frankreich ist .

Ihr Bruder war 1944 in der Gegend
von Marseille in Gefangenschaft gera¬
ten . Von dieser Zeit an hatte sie keine
Nachricht mehr von ihm erhalten . Sie
selbst wurde erst Ende 1949 aus Ost¬
preußen ausgewiesen .

Am Kunstgebäude wird weitergebaut
Der Landtag wird weitere Mittel genehmigen / Gesamtkosten 3,3 Millionen

th . Stuttgart . Die Aufbauarbeiten am
Kunstgebäude auf dem Schloßplatz in
Stuttgart sollen fortgesetzt werden , ob¬
gleich die Stadtverwaltung dagegen ist ,
weil sie auf diesem Gelände das neue
Landtagsgebäude erstellt sehen möchte .

0e/ *t Vesfkafflee
Nescafe
KAFFEEEXTRAKT IN PULVERFORM

Der im Etat 1953 für das Kunstgebäude
vorgesehene zweite Teilbetrag von
850 000 DM wird vom Landtag mit Si¬
cherheit genehmigt , da der Finanzaus¬
schuß , wie wir erfahren , die Strei¬
chung dieses Titels nach längerer De¬
batte , auch auf Wunsch des Minister¬
präsidenten , abgelehnt hat .

Die Gesamtkosten der Instandsetzung
des Kunstgebäudes sind in den Erläu¬
terungen des Etats mit 3,3 Millionen
Mark ausgewiesen . Als erste Teilrate
waren 150 000 DM genehmigt worden ,
von denen 75 000 Mark schon verbraucht
wurden . Nachdem eine Reihe von Aus¬
stellungsräumen inzwischen im Roh¬
bau fertiggestellt sind , ist vorgesehen ,
mit dem zweiten Teilbetrag die zer¬
störte Vorhalle zu errichten , um so die
nach dem Schloßplatz gelegene Seite
des Kunstgebäudes wiederherzustellen .

Damit werden die Voraussetzungen
geschaffen , daß ein Teil des Kunstge¬
bäudes wieder seinem ursprünglichen
Stiftungszweck zugeführt wird . Der
Wiederaufbau wird nach den Plänen
von Professor B o n a t z ausgeführt .

Der Bestechung verdächtig
Stuttgart . Eine 40jährige Angestellte

des Stuttgarter Wohnungsamts und ihr
nicht dem Amt angehörender Freund
wurden wegen Verdachts der passiven
Bestechung festgenommen . Wie die
Staatsanwaltschaft dazu mitteilt , hat
die Angestellte bei der Bearbeitung von
Anträgen auf Zuteilung einer Wohnung
falsche Dringlichkeitsstufen notiert und
damit in etwa 15 Fällen Leuten vorfri¬
stig zu einer Wohnung verhelfen . Ihr
Freund soll für solche Zuweisungen
von den Wohnungsuchenden bis zu 1000
DM erhalten haben . Die Untersuchun¬
gen der Kriminalpolizei und der Staats¬
anwaltschaft werden längere Zeit in
Anspruch nehmen .

Zwei neue Jugendbüchereien
Stuttgart . Oberbürgermeister Dr .

K 1 e 11 eröffnete im Jugendhaus in der
Stuttgarter Hohen -Straße eine neue
Jugendbücherei unter dem Namen „Gu¬
stav - Schwab - Bücherei “. Diese erste
Freihandbücherei der Stadt umfaßt
4000 Bücher aus allen Gebieten des Ju¬
gendschrifttums .

Zusammen mit den durchschnittlich
4500 Büchern , die heute in der neu ein¬
gerichteten Wilhelm -Hauff -Bücherei im
Anna -Haag -Haus , Bad Cannstatt , der
Jugend übergeben werden , haben die

Badische Akten kehren heim
Generallandesarchiv erhielt seine Bestände aus Straßburg zurück

Kehl . Das badische Generallandes¬
archiv in Karlsruhe hat die wäh¬
rend des Krieges in das Fort R o n d
bei Straßburg verlagerten Bestände die¬
ser Tage von den französischen Behör¬
den zurückerhalten .

Nach Beginn der Invasion konnte nur
ein geringer Teil der nach Straßburg
verlagerten Urkunden über den Rhein
gebracht werden . Etwa 40 000 Urkunden
und mehrere -tausend Aktenbündel in
einem Gesamtgewicht von 30 Tonnen
waren bei Straßburg geblieben . 1952
war von Frankreich für die Verhand¬
lungen über die Rückgabe eine Archiv¬
kommission vorgeschlagen worden . Man
einigte sich , daß Frankreich vom Gene¬
rallandesarchiv in Karlsruhe eine An¬
zahl Urkunden erhalten soll , die wegen
ihres Inhalts ohnehin an Frankreich

abgegeben werden sollten . Außerdem
sollte Frankreich ein größeres Privat¬
archiv erhalten , das im wesentlichen
elsässische Schriften umfaßt . Dafür soll¬
ten dem Generallandesarchiv in Karls¬
ruhe alle Archivalien wieder zurück¬
gegeben werden .

Archivrat Dr . Zinsmaier versicherte
nach der Übernahme in Straßburg , daß
die Verluste und Schäden geringer
seien , als man ursprünglich befürchtet
habe . Besonders wertvoll für die Ar¬
beiten des Generallandesarchivs seien
die Breisgauer , Bruchsaler und Pfälzer
Akten und die reichen Urkundenschätze
des ehemaligen Bistums Konstanz , der
Klöster Salem , Reichenau und St . Bla¬
sien . Die Fortführung wichtiger Schwei¬
zer und oberbadischer Urkundenbücher
sei jetzt wieder möglich .

Büchereibestände der Stadt den Vor¬
kriegsstand von etwa 90 000 Bände
nahezu wieder erreicht .

Dank für Liebesgaben
Stuttgart . Ein Stuttgarter Volksschul¬

lehrer . der vor wenigen Tagen aus der
Kriegsgefangenschaft in Sibrien zurück¬
kehrte , dankte den Schülern der Ober¬
schule in Brake in der Wesermarsch
persönlich für die ihm in den letzten
Jahren von den Schülern nach Ruß¬
land übersandten Pakete mit Liebes¬
gaben .

liehen Stellen des ehemaligen Landes
Südbaden oder des jetzigen Landes
Baden -Württemberg veranlaßt gesehen
habe , unparteiische Gutachten einzu¬
holen . Dabei würden durch den
Ausbau des Schluchseewerkes die In¬
teressen zahlreicher Gemeinden , Grund¬
stücksbesitzer , und Gewerbetreibender
betroffen .

Die Arbeitsgemeinschaft bezeichnet es
als unerfindlich , wie der Staat das Not¬
standsgebiet des Hotzenwaldes
dem Fremdenverkehr erschließen und
es gleichzeitig der Flüsse . Bäche und
Badegelegenheiten berauben wolle . An
die Ansiedlung neuer Industrien sei
kaum zu denken , da die Industrie des
Hotzenwaldes durch die bisherigen
Wasserleitungen schon genug gehemmtsei , wenn auch das Schluchseewerk für
Stromersatz sorge . Schon jetzt fehle
es da und dort am notwendigen Fabri¬
kationswasser , vor allem in der Textil¬
industrie . Ferner würde durch die ge¬
plante Ableitung der Wutach die Trink¬
wasserversorgung einiger Schweizer
Gemeinden im Kanton Schaffhausen
ernstlich gefährdet werden .

Kurze Umschau
Sechs Menschen sind in Stuttgart inder Woche vom 1. bis 7 . Dezember beiVerkehrsunfällen ums Leben gekom¬men .
Von einem stürzenden Eisenträger

erschlagen wurde in Metzingen ein Bau¬arbeiter .
Pilze und Schlüsselblumen sind in¬

folge der warmen Witterung im Simons ^
wäldertal im mittleren Schwarzwald
aus dem Boden geschossen .

Von einem Omnibus überfahren
wurde ein lOjähriges Mädchen in Stutt¬
gart . Es starb auf dem Transport ins
Krankenhaus .

Bei Kanalisationsarbeiten stürzte in
Reutlingen eine Grabenwand ein und
begrub zwei Bauarbeiter . Der eine er¬litt schwere innere Verletzungen , wäh¬
rend der andere leicht verletzt wurde .Die Grabenwände waren nicht abge¬
sprießt .

Mitten auf den Gleisen stehengeblie¬
ben ist ein Lkw an einem Bahnüber¬
gang in Aalen . Kurz darauf fuhren
zwei aneinandergekoppelte Lokomo¬
tiven heran und schoben den Lastwa¬
gen 25 Meter weit fort . Der Fahrer
hatte sich gerade noch in Sicherheit
bringen können .

SÜDWÜRTTEMBERG
Anträge auf Jugendmittel

Tübingen . Im Rahmen des Landes¬
jugendplans 1953J54 sind u . a . Zu¬
schüsse für die vorbeugende Jugend¬
fürsorge bei Heimatvertriebenen und
Flüchtlingen und für jugendpflegeri¬
sche Maßnahmen zugunsten der Ver¬
triebenen - und Flüchtlingsjugend vor¬
gesehen .

Damit die zur Verfügung gestellten
Mittel nach Genehmigung des Staats¬
haushaltsplans alsbald verwendet wer¬
den können , werden die in Frage kom¬
menden Jugendorganisationen und
-stellen darauf hingewiesen , entspre¬
chende Anträge dem Ministerium für
Vertriebene , Flüchtlinge und Kriegsge¬
schädigte über das Regierungspräsi¬
dium — Abteilung 4 — bis 15 . Dezem¬
ber vorzulegen .

Kredite für Vertriebene
Tübingen . Im Rahmen des vom Bun¬

desministerium für Wirtschaft bekannt¬
gegebenen Produktivitätsprogramms
werden von derLastenausgleichsbank für
gewerbliche Unternehmen von Ver¬
triebenen und Sowjetzonen¬
flüchtlingen in Baden -Württem¬
berg voraussichtlich und auf mehrere
Zeitabschnitte verteilt 1 260 000 DM be¬
reitgestellt . Nähere Auskunft erteilt das
Regierungspräsidium .

Hagelversicherung
Horb . Am Mittwochnachmittag fand

in Horb die Bezirksversammlung des
Bezirksvereins Schwarzwald der
Norddeutschen Hagelversicherungsge¬
sellschaft statt . Direktor Staufen¬
biel wies nach , daß das Geschäftsjahr
erfolgreich verlaufen sei . Die Nord¬

deutsche Hagelversicherungsgesellschaft
zählt nun rund 207 000 Mitglieder mit
einer Versicherungssumme von 932 Mil¬
lionen DM . Im Bezirk Schwarzwald ,der die Kreise Balingen , Böblingen ,Calw , Freudenstadt , Horb , Nürtingen ,Rottweil , Tübingen und Tuttlingen um¬
faßt , muß in diesem Jahr ein Nach¬
schuß von 110 Prozent der Vorprämien¬
summe erhoben werden .

Folgende Zahlen wurden aus dem Be¬
zirk Schwarzwald bekanntgegeben : 27137
Mitglieder , 31 585 384 DM Versicherungs¬
summe , 336 129 DM Ngtto -Vorprämien ,
32 819 Hektar versicherte Fläche . Der
Vorprämientarif betrug im Bezirk DM
1.06 für 100 DM Versicherungssumme
(im Vorjahr DM 1.08) . Die Durch -

BADISCHERUNDSCHAU
Mittel aus dem Werbefunk

Baden -Baden . Der Rundfunkrat und
der Verwaltungsrat des Südwestfunks
haben auf ihrer letzten Sitzung in
Mainz beschlossen , aus Werbefunkein¬
nahmen der Jahre 1951 und 1952 ins¬
gesamt 766 401 DM den Kultusministern
von Rheinland -Pfalz und Baden -Würt¬
temberg zur Unterstützung kultureller
und wissenschaftlicher Zwecke zur Ver¬
fügung zu stellen .

Gefährlicher Spaziergang
Bruchsal . Einem 13 Jahre alten Schü¬

ler aus Rheinsheim , Kreis Bruch¬
sal , wurde ein Spaziergang in dem
zum Teil ausgetrockneten Strombett
des Rheins zum Verhängnis . Er trat
auf den Zünder einer Granate , die un¬
ter dem Sand verborgen lag . Das Ge¬
schoß explodierte und verletzte den
Schüler lebensgefährlich . Ein Muni¬
tionsräumkommando wurde daraufhin
eingesetzt , um die Kriegsmunition , die
noch unter Sand und Schlamm im
Flußbett verborgen ist , zu bergen und
zu entschärfen .

ErwartungsvollerSchwarzwald
Titisee . Im Hochschwarzwald wird

nach den bisher vorliegenden Anmel¬
dungen von Gästen auch in diesem
Jahr zu Weihnachten und Neujahr mit
einem sehr starken Fremdenzustrom
gerechnet . Die Hotels und verschiedene
Fremdenheime in Hinterzarten
sind für die Feiertage schon nahezu
völlig belegt . Vor allem haben sich
zahlreiche Ausländer angemeldet , die in
Titisee ihren Weihnachtsurlaub ver¬
bringen wollen .

„Bahnhofshocker “ weichen
Freiburg . Mil drastischen Mitteln

geht jetzt der zuständige Freiburger
Amtsrichter gegen die sogenannten
„Bahnhofshocker “ vor , die schon seit

längerer Zeit den Freiburger Haupt¬
bahnhof und seine Umgebung unsicher
machen . Ein 23jähriges Mädchen wurde
wegen sechsfachen Hausfriedensbruchs
gegenüber der Bundesbahn zur Höchst¬
strafe von drei Monaten Gefängnis ver -
unteilt . Zwei junge Männer erhielten
wegen des gleichen Delikts vier Wochen
Gefängnis .

Alle drei hatten das mehrfach schrift¬
lich an sie ergangene Bahnhofsverbot
immer wieder übertreten . Das Mädchen
trieb sich schon seit Januar 1952 am
Bahnhof herum . Sie war in den letzten
vier Monaten allein etwa 40mal von
der Bahnpolizei gestellt und des Bahn¬
hofs verwiesen worden .

' Zum Sonntag ^
wascht man gern das Haar v ^
ELIDA wäscht es wunderbar A

lELIDASpezialShampoof
" ^

für helles und dunkles Haar
für 30 Pf.

Schnittsbelastung pro Hektar beläuft
sich demnach auf DM 21 .51 . Insgesamt
traten 1502 Schadensfälle ein . Die Scha¬
denssumme betrug 284 895 DM . Di«
schwersten Hagelschäden brachte der
Mai .

Versammlungder Baumwarte
Rottweil . Der Landesverband würt -

tembergischer Baumwarte hält zusam¬
men mit der Baumwartvereinigung des
Kreises Rotweil am kommenden Sonn¬
tag , 13 . Dezember , eine Versammlung
der Baumwarte ab , zu der alle Baum¬
warte aus den Bezirken des Landes¬
verbandes eingeladen sind . Vormittags
ist um 10 Uhr eine Stadtrundfahrt mit
Führung und Besichtigung einiger Obst¬
anlagen vorgesehen . Nachmittags ab 13
Uhr ist die Hauptversammlung , bei
der Baumwarte für langjährige Be¬
rufstätigkeit geehrt werden und Land¬
wirtschaftsrat S c h ü 1 e , Stuttgart , über
Zukunftsaufgaben im Obstbau spricht .

400 Zentner Seegras verbrannt
Ochsenhausen . In der Nacht zum

Donnerstag ist in einem Ökonomiege¬
bäude in Ochsenhausen , Kreis Biberach ,
das als Lagerraum einer Polsterfabrik
diente , ein Brand ausgebrochen , dem
das ganze Lager mit fast 400 Zentner
Seegras und mehrere Maschinen zum
Opfer fielen . Der Sachschaden wird
auf 50 000 DM geschätzt

Selbst die Sprache ist zollpflichtig
Unverständliche Verfügung und paragraphentreue Zollbeamte

Freiburg . Mißmut und Unverständnis
wird an der deutsch -schweizerischen
Grenze besonders in den Rundfunkan¬
stalten einer bisher unbekannt gebliebe¬
nen Verfügung des seinerzeitigen badi¬
schen Finanzministeriums unter der Be¬
zeichnung III B'' Z 2218 a 47/53 entgegen¬
gebracht .

Mit dieser Verfügung kamen die Zeit¬
funkreporter des Südwestfunks in Kon¬
flikt , als sie wie schon oft vorher von
einer Reportagefahrt aus dem Schweizer
Grenzgebiet zurückkehrten . Am Grenz¬
übergang erinnerte sich plötzlich ein
verdienstkreuzkranker Zollbeamter dar¬
an , daß Tonbänder der deutschen Rund -
fünkanstalten mit 10 Mark je Minute
oder 50 Meter Bandlänge zu verzollen
seien . Damit würden die Unkosten des
Rundfunks , der ja von allen Hörern fi¬
nanziert wird , bei Reportagen im Aus¬
land um mehr als das Doppelte anwach -
sen .

Die Entgegnung der Reporter , man
habe doch deutsche Bänder mit ins Aus¬
land genommen , wurde nicht anerkannt .

Der Zollbeamte erklärte „Hier steht es
schwarz auf weiß : 10 Mark je Minute .“
Jetzt will der Südwestfunk , wie berich¬
tet wird , gegen diese Verfügung Vor¬
gehen . Und das alles , weil das Ton¬
band Motorengebrumm Schweizer Flug¬
zeuge und Gespräche mit deutschen
Flugschülern in Basel enthielt .

Vom Regen in die Traufe
Freiburg . Ein Revierförster , der in

den Jahren 1948 und 1949 mit zwei an¬
deren Beamten und Angestellten des
Forstamts 27 000 DM unterschlagen hat¬
te , wurde jetzt zu zwei Jahren und
drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Revierförster hatte sich durch
die Flucht in die Ostzone in eine ver¬
meintliche Sicherheit gebracht , hatte
dort jedoch wenig Glück . Er wurde in
den Uranbergbau verpflichtet . Im Früh¬
jahr 1952 kehrte er über Berlin wie¬
der nach dem Westen zurück und wur¬
de in Düsseldorf festgenommen .
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4e-mtPftßmcdWe jckmkeit - keißf !

ÜDie 3 '̂twck-'
Pftßkiuiq dm 1.95 , da* tytöße Sück, wt -ackcmeÄ, 3 Sicck, dm 2 .70



WIRTSCHAFT

Im Brennpunkt : Mieterhöhung
Vier Fünftel aller Wohnungen sind vor 1948 erbaut worden

Die vom Wohnungsbauminister für
das nächste Jahr angekündigte Miet¬
erhöhung um 10 Prozent soll sich auf
alle Wohnungen erstrecken , die vor
1948 erbaut wurden . Um welchen Teil
unseres Wohnungsbestandes handelt es
sich dabei ? Unter Einrechnung des Zu¬

unter den Mietpreisen der Neubauten
seit der Währungsreform . Für diesen
Vergleich wurden die Durchschnitts¬
mieten der am häufigsten vorkommen¬
den Wohnungen mit zwei , drei und vier
Räumen ohne Bad zu Grunde gelegt .

Der Miete -Anteil an den Lebenshal -

6/IMIIL. MIETWOHNUNGEN IM BUNDESGEBIET
DAVON ERBAUT : , , .

I 1924 - 48 1949- 55
BIS 1924 5 . 4 ? MILL . I 1,56MILL . I 1,0 ? MIU .1

I . . I

{Miete st. 1952 um 10 % erhöht
MIETPREIS¬
STUFUNG -

(Altbaumieten - 100 )

{Neue Mieterhöhungum 10 % geplant J

MIETEANTEIL AN DEN
Lebenshaltungs¬
kosten : ,j9
.flVllW

—

Rentnern

ganges von 460—470 000 Wohnungen in
diesem Jahr gibt es in der Bundesre¬
publik 10,8 Millionen Wohnungen . Vier¬
zig Prozent davon sind jedoch Eigen¬
tümerwohnungen und drei Prozent sind
Dienst - , Werks - oder Stiftswohnungen ,
so daß an reinen Mietwohnungen 57
Prozent oder rund 6,1 Millionen ver¬
bleiben . Dem Baualter nach fallen von
ihnen fünf Millionen Wohnungen unter
die Mieterhöhung . Da aber als Grenze
für eine weitere Erhöhung die Richt¬
satzmieten des sozialen Wohnungsbaues
gesetzt werden sollen , würde sich wohl
auch für einen Teil der vor 1948 erbau¬
ten Wohnungen kein weiterer Mietauf¬
schlag ergeben .

In der früheren Stufung der Miet -

E
reise ist durch die 1952 erfolgte Er-
öhung der Altbaumieten um 10 Pro¬

zent bereits eine Verringerung des
Abstandes erfolgt . Heute liegen die
Mieten der Altbauten durchschnittlich
etwa um vier Prozent unter den Mieten
für Wohnungen , die zwischen 1924 und
1948 erbaut wurden , und um 15 Prozent

tungskosten einer vierköpfigen Arbeit¬
nehmerfamilie ist gegenüber der Vor¬
kriegszeit gesunken . Allerdings kann
man darin nicht nur eine Verbilligung
des Wohnens erblicken , denn gleich¬
zeitig hat sich auch der Wohnstandard
verschlechtert .

Hundesanleihen
wt . Nach den letzten Beschlüssen des

Bundeskabinetts besteht jetzt zum er¬
stenmal Klarheit über die Anleihepläne
der nächsten Monate . Die Lastenaus¬
gleichsanleihe wird in aller Kürze
aufgelegt werden . Wahrscheinlich wird
die Öffentlichkeit davon aber wenig
berührt werden . Die Ausstattung die¬
ser Anleihe ist so günstig , daß sie wahr¬
scheinlich im ganzen von einem Ban¬
kenkonsortium übernommen wird . Der
Umfang der Anleihe wird 200 Millionen
DM betragen , der Ausgabekurs soll
mindestens 97 Prozent sein . Am wich¬
tigsten ist aber , daß diese Anleihe die
letzte sein wird , die als steuerbegün¬
stigter Kapitalansammlungsvertrag an¬
erkannt wird . Entsprechend beträgt der
Zinssatz nur 5 Prozent , als Laufzeit
sind 10 Jahre vorgesehen . Als nächste
Anleihe des Bundes ist dann im Früh¬
jahr eine Wohnungsbauanleihe zu er¬
warten . Im nächstjährigen Bundeshaus¬
halt steht der Aufwand für den so¬
zialen Wohnungsbau zum erstenmal
im außerordentlichen Haushalt , muß
also durch eine Anleihe gedeckt wer¬
den . Voraussichtlich wird diese Anleihe
gleich in voller Höhe von 500 Millio¬
nen DM begeben werden . Erst im
Herbst dürfte dann eine zweite Bun¬
desanleihe von noch unbestimmter Höhe
folgen , die für die übrigen im außer¬
ordentlichen Haushalt vorgesehenen
notwendigen Investitionsvorhaben be¬
stimmt ist .

Ein Ja zum Bier
36 Prozent finden es durststillend / Frauen trinken es zu Hause

NÜRNBERG . Bei einer größeren Um¬
frage wurde festgestellt , daß 89,5 Pro¬
zent der Befragten Bier trinken , aller¬
dings aus verschiedenen Gründen . 36
Prozent finden das Bier durststillend
und erfrischend , 25,2 Prozent trinken
es wegen des guten Geschmacks , 12,6
Prozent halten es für nahrhaft und
gesund , 11,1 Prozent für bekömmlich ,
während die letzten 15,1 Prozent sich
über ihre Gründe ausschwiegen . 32,1
Prozent bedauern , nicht mehr Bier

Nur auf der Basis von Mindestpreisen
Die südwestdeutsche landwirtschaftliche Marktlage im November

Die Getreidemärkte verliefen im
November noch abwartend . Die Mühlen
wiesen im Südwestraum eine zögernde
Haltung für die Abnahme von Weizen
auf . Im gesamten übrigen Bundesgebiet
war die Weizenabnahme flüssig .und rege ;
im Südwestraum wurde der Weizen nur
auf der Basis von Mindestpreisen abge¬
nommen , und dies wurde von den Müh¬
len nicht durchgeführt . Es mag mit dazu
beigetragen haben , daß einmal ein reich¬
liches Angebot vorlag und zum anderen
die Auflösung der bestehenden Lagerhal¬
tungsverträge erwartet wird in absehba¬
rer Zeit . Die erwartete Belebung durch
die Zuteilung von Füllweizen (das ist
ausländischer Weichweizen ) ist im No¬
vember nicht eingetreten , obwohl diese
Zuteilung nur gering gewesen ist . Der
Füllweizen lag im November rund fünf
DM über dem amtlich festgesetzten Min¬
destpreis . Die Lage des Weltgetreide¬
marktes hat sich also auch auf den inner¬
deutschen Markt durch Überangebot und
durch sehr drückende Preise bemerkbar
gemacht .

Die Kartoffelernte war bei den
mittelfrühen Sorten gut ausgefallen , wäh¬
rend die späten Sorten durch die gün¬
stige Herbstwitterung weniger begünstigt
waren , so daß die Ernteergebnisse etwas
enttäuschten in Süddeutschland . Der
Markt wurde jedoch durch die niederen
Ernteergebnisse etwas verstärkt ; so
konnte sich die Lage allgemein befesti¬
gen . Diese feste Haltung regte im Laufe
des Monats November die Nachfrage
mehr an , so daß die Einkellerungsge¬
schäfte lebhafter verliefen und der Han¬
del reger interessiert war . Der saisonal
bedingte Tiefpunkt der Kartoffelpreise
dürfte jetzt überwunden sein , obwohl na¬
türlich auch hier gebietsweise Unter¬
schiede bestehen . Futterkartoffeln wur¬
den im November mit etwas mehr In¬
teresse gehandelt als bisher , allgemein
Jedoch war Angebot und Nachfrage aus¬
geglichen . Frühe Pflanzkartoffeln waren
ebenfalls gefragter , während die späten
Pflanzkartoffelsorten wegen des zu reich¬
lichen Angebotes im Preis wesentlich ge¬drückt lagen .

Eine gewisse Unsicherheit machte sich
im November auf den Schlacht¬
viehmärkten bemerkbar . Die Käl¬
berpreise haben bereits sehr nachgegeben ,und auch bei den Schweinen gab es einen
verhältnismäßig empfindlichen und un¬
ruhigen Markt . Vor allem wurden zu viel
Tiere minderer Qualität aufgetrieben ,
während gute Tiere immer hoch im Kurs
standen . Es sollte künftig eine bessere

Auslese in der Marktbeschickung bei den
Tieren stattfinden !

Am Käsemarkt war die Lage im
November kritisch geworden . Durch die
günstige Herbstfutterversorgung war in
den Werkmilchgebieten eine höhere But¬
tererzeugung eingetreten , darüber hinaus
ebenfalls eine hohe Käseerzeugung . Vor
allem drückten erhebliche Mengen an
Weichkäse und Limburger Käse auf den
Markt , so daß es zu einem Freiszusam -
menbruCh kam und die Lage erst durch
Stützungskäufe der badisch -württember -
gischen und bayerischen Regierungen ge¬
bessert werden konnte . Dr . K .

trinken au können , weil ein vermehr¬
ter Konsum für sie finanziell untrag¬
bar sei . Von den Männern trinken 57,3
Prozent ihr Bier im Gasthaus , wäh¬
rend die Frauen 61,4 Prozent ihr Bier
zu Hause trinken . Wie nicht weiter

^verwunderlich , wird in Bayern am
meisten Bier verbraucht . Man hat bei
dieser Gelegenheit auch nicht versäumt
zu erforschen , was die „Biergegner “
bevorzugen . Nun , sie halten sich an den
Malzkaffee und an den Tee . Also kön¬
nen auch sie scheinbar auf Malzgetränke
nicht ganz verzichten .

Düngemittelverbrauch
Nitrate bevorzugt

wt . BONN . Infolge des verhältnis¬
mäßig frühen Wintereinbruches ist der
Düngemittelverbrauch der westdeut¬
schen Landwirtschaft im abgelaufenen
Wirtschaftsjahr um etwa fünf Prozent
hinter dem Verbrauch im Wirtschafts¬
jahr 1951/52 zurückgeblieben . In gerin¬
gerem Umfange fanden namentlich kalk -
und phosphorhaltige Düngemittel Ver¬
wendung , wogegen sich der Verbrauch
von Nitraten nicht unbeträchtlich er¬
höhte . Kalidünger gelangte in ungefähr
dem gleichen Ausmaß zum Einsatz wie
im Jahr zuvor .

Fristverlängerung bei Unterbrechung
Welche Ansprüche verjähren am Jahresende ?

Rechtskräftig festgestellte Ansprüche
verjähren nach 30 Jahren , die Ansprü¬
che des täglichen Lebens dagegen nach
zwei bzw . vier Jahren . Diesen vor al¬
lem muß man daher seine Aufmerk¬
samkeit zuwenden , wenn man nicht Ge¬
fahr laufen will , seinen Anspruch zu
verlieren .

Am 31 . 12. 1953 verjähren folgende
Ansprüche , soweit sie im Jahre 1951
entstanden sind ;

1. Die Ansprüche der Kaufleute , Fa¬
brikanten . und Handwerker sowie der
Land - und Forstwirte aus Warenliefe¬
rungen und Arbeitsleistungen für den
Privatbedarf des Schuldners ;

2 . die Ansprüche der Gastwirte und
gewerbsmäßigen Vermieter ;

3. die Ansprüche der Angestellten
und Arbeiter wegen Gehalts und Lohn ;

4 . die Ansprüche der Ärzte und son¬
stiger freier Berufe .

Weiter verjähren : die Ansprüche auf
Rückstände von Zinsen , Tilgungsbeträ¬
gen , Miet - und Pachtzinsen , Renten , Be¬
soldungen , Unterhaltsbeträgen und an¬
deren regelmäßig wiederkehrenden Lei¬
stungen sowie die Ansprüche von oben
Ziff . 1) , die für den Gewerbebetrieb
eines Schuldners erfolgten , soweit diese
Ansprüche im Jahre 1949 zur Entste¬
hung gelangt sind .

Das Gesetz kennt noch verschiedene
andere Verjährungsfristen . Z . B . ver¬
jährt die Forderunig aus unerlaubter
Handlung in drei Jahren vom Zeit¬
punkt der Kenntnis der unerlaubten
Handlung an .

Der Ablauf der Verjährungsfrist kann
nur dadurch unterbrochen werden , daß
der Schuldner dem Gläubiger gegen¬
über den Anspruch durch Abschlags¬
zahlung , Zinszahlung , Sicherheitslei¬

stung oder in anderer Weise anerkennt ,oder daß der Gläubiger Klage erhebt ,einen Zahlungsbefehl zustellen läßt
oder die Vornahme einer Vollstrek -
kungshandlung veranlaßt . Nach Been¬
digung der Unterbrechung beginnt eine
neue Verjährungsfrist .

Vor Nachteilen sind durch Gesetz le¬
diglich Kriegsgefangene , Zivilinternierte
und Zwangsarbeiter geschützt . Sie kön¬
nen ihre bürgerlich rechtlichen Ansprü¬che noch während eines vollen Jahre «
nach Ablauf des Jahres ihrer Rückkehr
geltend machen .

Ein verjährter Anspruch kann gegen¬über dem Schuldner wohl noch geltend
gemacht werden . Dieser erhält jedoch
das Recht , die ihm obliegende Leistung
zu verweigern .

Kein Weihnachtsgeld für Rentner
STUTTGART . Die Landesversiche¬

rungsanstalt teilt mit : Die Bezieher von
Renten aus der Invaliden - und Ange¬
stelltenversicherung pflegen zurzeit —
wie alljährlich — die Frage auf zu wer¬
fen und die Landesversicherungsanstal¬
ten zu befragen , ob ihnen Weihnachts -
Beihilfen gewährt werden . Die Landes¬
versicherungsanstalten müssen aber im¬
mer wieder mit Bedauern mitteilen ,daß sie keinen Einfluß auf die Höh «
der Rentenleistungen in der Invaliden -
und Angestelltenversicherung haben .
Uber die Höhe der Rente und auch
über einige Sonderzuwendungen be¬
stimmt ausschließlich der Gesetzgeber
und zwar der Deutsche Bundestag . So¬
lange von dort nicht eine gesetzliche
Regelung erfolgt , dürfen die Landes¬
versicherungsanstalten von sich aus
keine Sonderzuwendungen an ihre Ren¬
tenbezieher auszahlen .

Firmen und Unternehmungen
RAVENSBURG . Maschinenfabrik Ra¬

vensburg AG . Die Gesellschaft legt auch
1952 wieder einen günstigen Abschluß vor ,
doch wird mit Rücksicht auf die kleine
Steuerreform und im Zusammenhang mit
dem erforderlichen weiteren Ausbau der
maschinellen Einrichtung vorgeschlagen ,
von einer Dividende (1951 : 5 Prozent ) Ab¬
stand zu nehmen . Bei einer Belegschafts¬
vermehrung von 47 Prozent stieg der Um¬
satz um 96 Prozent .

Stuttgarter Gipsgeschäft , Gipsfabriken
in Untertürkheim und Entringen Kr . Tü¬
bingen . Die Gesellschaft , die neben ihrem
Gipsgeschäft auch Weinerzeugung be¬
treibt hat für 1952 wieder 6 Prozent Divi¬
dende auf 420 000 DM Kapital verteilt
Nach Notierung der Rücklagen mit 50 000
DM wird ein Gewinn von 11 843 DM
(56 524 DM ) ausgewiesen , der sich durch
den Vortrag auf 90 054 DM (102 580 DM )
erhöht . Nach der Dividendenvergütung
wurden -30 000 DM (54 802 DM ) den Rück¬
lagen überwiesen . Der Rohertrag erscheint
mit 0.65 Mill . DM wenig verändert . Der
Gipsabsatz war , wie allgemein im Bun -
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2̂Ll Mit dem gleichen Ergebnis teoanchiert
Deutscher 5:1 -Eishockey-Sieg über Finnland / Ausverkaufte Halle

Die deutsche Eishockey -National -Mann -
schaft hat am Mittwoch in der mit über
7000 Zuschauern ausverkauften Krefelder
Eisstadionhalle das Länderspiel gegen
Finnland mit 5 :1 (2 :0, 0 :0, 3 :1) gewonnen .
Damit konnte Deutschland mit dem glei¬
chen Ergebnis für die bei den olympischen
Winterspielen ln Oslo gegen Finnland er¬
littene Niederlage Revanche nehmen .

Die deutsche Mannschaft gewann ver¬
dient , weil sie routinierter und stocktech¬
nisch stärker war als die Finnen , deren
Mannschaft im Vergleich zu der deut¬
schen recht jung war . Besonders im ersten
und letzten Drittel zeigten sich die Deut¬
schen überlegen . Nach einer 2 :0- Führung
für Deutschland Im ersten und nach aus¬
geglichenem zweiten Drittel erzielten die
Finne den Anschlußtreffer , fielen dann
aber klar zurück und besaßen schließlich
nicht mehr die Kraft der homogeneren
deutschen Mannschaft Einhalt zu gebie¬
ten .

itm :w
Bei den gesamtdeutschen Damen -

schach - Meisterschaften ln
Waldklrch sind am Mittwoch alle noch
ausstehenden Hängepartelen und die
Spiele der fünften Runde beendet wor¬
den . Eine Überraschung brachte das von
Frau Falk (Berlin ) gegen die Titelvertel -
dlgerin Frau Edith Keller -Hermann (Dre -
sen ) erzielte Remis .

Der Landessportbund Württem¬
berg wird am Samstag das Berghaus Ise -
ler und das Ulmer Jägerhaus in Oberjoch
offiziell übernehmen .

Bel den württembergischen Hallen -
melstersehaften der Leichtathle¬
ten am 24. 1. 1954 ln Ludwigsburg werden
Insgesamt 14 Titel vergeben .

Die Landessportschule Tail¬
fingen erhielt anläßlich eines Fußball¬
jugendlehrganges den Besuch des Süd¬

westfunks . Die Sendung wird im UKW -
Programm am 14. Dezember um 20 Uhr
übertragen .

Richtfest in Tailfingen
Der Württ . Landessportbund feierte das

Richtfest für den Außenumbau des bis¬
herigen Schulgebäudes und für den An¬
bau , der vier Lehrgangstellnehmerzimmer
mit je vier Betten , ein Sportlehrerzim¬
mer , ein Arzt - und ein Krankenzimmer
und Toilettenräume Im ersten Stockwerk ,
eine Hausmeisterwohnung und Garagen
Im Erdgeschoß enthält . Vertreter des Re¬
gierungspräsidiums und der Stadt Tail¬
fingen wohnten der Feier bei .

Qe{orderter Arbeitsausschuß abgelehnt
DFB wendet sich gegen die Sektion Fußball der Ostzone

Der deutsche Fußballbund (DFB ) hat
am Mittwoch den Brief , den die ostzonale
Sektion Fußball Ihm am 4. Dezember ln
der Frage der gesamtdeutschen Sportbe¬
ziehungen übermittelt hatte , Im Wortlaut
veröffentlicht und gleichzeitig die von der
Sektion geforderte Bildung eines Arbeits¬
ausschusses erneut abgelehnt .

Der DFB erklärt , er sei zu dieser Ver¬
öffentlichung gezwungen gewesen , da über
den sowjetzonalen Nachrichtendienst ADN
Auszüge aus diesem Brief verbreitet wor¬
den seien , die geeignet seien , den DFB
„ Ins Unrecht “ zu setzen .

In dem vom Geschäftsführer des Präsi¬
diums der ostzonalen Sektion Fußball ,Staffeldt , Unterzeichneten Brief schlägt
die Sektion Fußball die Bildung eines Ar¬

beitsausschusses auf paritätischer Grund¬
lage „ als Voraussetzung für die Durch¬
führung deutscher Meisterschaften “ vor .
Dieser Arbeitsausschuß solle die gesamt¬
deutschen Meisterschaften vorbereiten , ge¬
samtdeutsche Mannschaften zu internatio¬
nalen Wettkämpfen und Meisterschaften
aufstellen , die Wettkampfbestimmungen
einheitlich regeln und die gemeinsame
Vertretung auf internationalem Gebiete
wahmehmen . Der Ausschuß sollte „ Voll¬
machten haben , sich mit entscheidenden
Fragen lm deutschen Sport zu beschäfti¬
gen " , heißt es ln dem Brief der ostzona¬
len Sektion Fußball . Die der Zusammen¬
arbeit zwischen Ost und West dienenden
Bestrebungen sollten ihre Ausdrucksform
lm gesamtdeutschen Arbeitsausschuß fin¬
den .

desgebiet , etwas niedriger . Die Wein¬
erzeugung ging um mehr als 50 Prozent
zurück . Kapital und Rücklagen betragen
0.61 Mill . DM .

Technische Werke der Stadt Stuttgart
Der größte kommunale Versorgungsbe¬
trieb der Bundesrepublik , hat 1952 dl «
Energieabgabe weiter erhöhen können .
Die Gesamtstromabgabe ist im Berichts¬
jahr um 10,3 Prozent auf 465,31 Millionen
kWh und die Gasabgabe um 6,4 Prozent
auf 152,4 Millionen Kubikmeter gestiegen .
Wie zu hören war , hat sich die Netzab¬
gabe auch im laufenden Jahr vermehrt .
Wie Generaldirektor Dr . Kaun auf einer
Pressebesprechung in Stuttgart mitteilte ,sei die Gesellschaft jetzt ln die Rentabili¬
tätszone gekommen .

WrrtschaftsfunP: &
Die Aktien der drei ehemaligen Groß¬

banken , Deutsche Bank , Dresdner
Bank und Commerzbank werden in der
Zeit vom 15. Dezember 1953 bis 15. Mär *
nächsten Jahres gegen Aktien der Nach¬
folgegesellschaften umgetauscht .

Der Präsident der hohen Behörde der
Montanunion , Jean Monnet , beur¬
teilt die Aussichten für eine Anleihe der
USA an die europäische Kohle - und Stahl¬
gemeinschaft optimistisch .

Trotz der schlechten Finanzlage der
Deutschen Bundesbahn sind 431
Städteschnellverkehrswagen , 5100 Güter¬
wagen , sechs Dampf - , drei elektrische und
fünf Diesellokomotiven beschafft worden .

27 000 Zentner Burley -Hauptgut und
Ebergut aus Nordbaden haben am Mitt¬
woch , dem . ersten Tag der ^dreitägigen
Tabak - Großeinschreibung in
Heidelberg , zu sehr beachtlichen Preisen
flotten Absatz gefunden . Die Spitzenpreise
lagen für Hauptgut der inneren Hardt
und der Nebenhardt bei 277.10 DM je 5»
kg . Für Geundi und Bergstraße bei 293.6«
DM Je 50 kg . Das Obergut kostete bis 18»
DM je 50 kg . Das Gesamtaufgebot wurde
verkauft .

Die Porzellanwerke der Sowjet¬
zone haben die Exportlieferungen einge¬
stellt , weil die Vorräte an Kobalt Verbin¬
dungen , Nitrat und Sulfat zum Bläuen
der Masse aufgebraucht sind .

Das Arbeitsministerium hat unter be¬
stimmten Bedingungen den Bäcke¬
reien in Baden -Württemberg , soweit
erforderlich , gestattet , am 23. und 24. De¬
zember 1953 sowie am 31. Dezember 195*
den Arbeitsbeginn jeweils auf 1 Uhr vor¬
zuverlegen .

Als eine der wichtigsten Maßnahmen
für einen landwirtschaftlichen Betrieb be -
zelchnete Prof . Rintelen die Futter¬
planung . Ferner solle ln Zukunft dl «
Milch nicht mehr ausschließlich nach dem
Fettgehalt , sondern nach der Trinkquall -
tät bezahlt werden ,

c Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamtauflage der SÜDWEST . PRESSE mir über lOOOOO Exemplaren

Allen Frauen, die sich zum Weihnachtsfeit
jugendliche Frische und den rechten Schwung
zu festlicher Stimmung wünschen , schenkt
FRAUENGOLD neue Kraft und innere Aus¬
geglichenheit.

j . , und vergessen Sie nicht t Für den Mann EIDRAN, die
Gehirn - und Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft .

In Apotheken , Drogerien und Reformhäusern

Verkäufe

3 Persertep &icfoe
auch mehrere Brücken versch . Größen , in erstkl . Zust .,sowie eine Ilse -Truhe wegen Auflösung und Wegreise
zu jedem annehmbaren Angebot zu verkaufen .
Angebote erbeten unter G 7227 an die Geschäftsstelle

]

DKW -Meisterkl ., 4-Sitzer , 700 ccm .erstkl . Gesamtzustand , auffallend
schönes Fahrzeug , zu DM 1950.-
abzugeben . EvtL wird guterhalt .
Motorrad , Roller od . neue Näh¬
maschine (Schrankm .) ln Zahlg .
gen . L . Schleh , Sulz a . N . , Telef .354

Besteche
abTabrik
7eil}ahlung
KattUogfrei

Carl ftlertens
Solingen f37

Ihren

eleganten

mantel
finden Sie

im

Fachgeschäft

FELLK UM » PELZB
« TUTTGART , Neckarstr. 4»

ORIENT - BRUCKEN u .
TEPPICHE

zu WaIhnacHts - Sonderprelson
VORLAGEN

Teilzahlung gestattet



AUS DEM HEIMATGEBIET

AUz Jahce wiedec 1
Erstaunlich , wie die Zeit vergeht
Und wie das Jahr verrann ;
In allen Fensterläden steht
Jetzt schon der Weihnaditsmann .

Wer stadtwärts seine Schritte lenkt,
Kommt daran nicht vorbei,
Dieweil er, was er schenkt, bedenkt ,
Vor diesem Konterfei.

Zu Hut und Mantel hat der Lohn
Im Vorjahr nicht gereicht.
Jedoch die Gratifikation
Schafft es diesmal — vielleicht. .

Man sieht so viel , was wollen ist.
Reut’s Geld Dich — bitte sehr:
Wenn erst der Hals geschwollen Ist —
Der Doktor kostet mehrl

Ein kluger Mann, der Wärme schenkt
(In Raten oder bar ) ;
Der Winter kommt, eh’ man es denkt.
Und meist im Januar .

Doch hast Du solch’ Präsent gemacht
Daheim und anderwärts —
Wird lange dankbar Dein gedacht.
Zum mindesten bis März . (TP)
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Das Spiel von den Hl . drei Königen
i Calw. Nach dem „Triptychon von den Heiligen

-drei Königen“ des flämischen Dichters Felix
sTimmermans (1888—1947) entstand die Büh -
: nenfassung „Das Spiel von den Heiligen drei
Königen“

, die das Klocke - Ensemble (Stutt¬
gart) in der Bearbeitung von Gerhard K 1 o c k e
am Dienstagabend im Georgenäum zum szeni¬
schen Vortrag brachte. Ein echter Timmermans:
voll Humor und elementarer Lebenskraft, inniger
Zartheit und schlichter Gläubigkeit; mit Origina¬
len, Käuzen, Teufeln und Heiligen. Die ein¬
fachen Geschehnisse werden einfach und natür¬
lich,- beglückend und besinnlich zugleich dar¬
gestellt. Es ist wie auf einem Bild von P . Brueg-
hels: der Schankraum, in dem die drei eifrigen
Zecher , der Bettler Schrobberbeeck, der Aalfischer
Pitje Vogel und der Schafhirt Suskewiet ange¬
strengt überlegen, wie man wohl zu Geld kom¬
men könnte . Als „die Heiligen drei Könige“ zie¬
hen sie schließlich singend von Hof zu Hof, ein
Unternehmen, das sich rentiert . Bis eine seltsame
Begegnung am Weihnachtsabend mit den „Armen
mit dem Wägelchen“

, in denen sie Maria, Josef
und das Kind zu erblicken vermeinen, sie zu
einer Wandlung ihres Tuns veranlaßt . Aber nur
Suskewiet wird durch das Erlebnis ein wirklich
gläubiger Mensch . Bei den beiden anderen bedarf
es noch weiterer eigenartiger Geschehnisse , bis
sie endgültig den Weg zu Gott finden: Pitje
Vogel überwindet den Teufel und bekennt sich
sterbend zu Maria; —■ wundersam aufgelichtet
und voll froher Innerlichkeit ist die Begegnung
Schrobberbeecks mit „Unserer lieben Frau von
den sieben Schmerzen “ und seine Bekehrung.

Die echte Frömmigkeit des legendären Ge¬
schehens , die sich den Mitmenschen, aller Kreatur
und der Natur innig verbunden weiß , verfehlte ihre
starke Wirkung auf die zahlreichen Zuhörer im
weihnachtlich geschmückten Georgenäumsaal nicht.
Die ausgezeichnete Darstellung (Toni Kaiser,
Kurt öonde , Karlheinz Bernhardt und Gerhard
Klocke ) tat das ihre, um eine echte weihnachts¬
festliche Einstimmung des Publikums zu voll-
siehen.

Festliche Barockmusik
Das Melante - Trio spielte

Bad Liebenzell. Vom Melante - Trio (Karls¬
ruhe), das am Montagabend in der Liebenzeller
Schule konzertierte, ging schon durch die uns
heute nicht mehr geläufige instrumentale Kom¬
bination Viola d’ amore, Viola da Gamba und
Cembalo, ein eigenartiger Reiz aus, der uns ein
fast vergessenes Musizierideal in Erinnerung
brachte. Festlich und intim zugleich präsentierte
»ich der Musiksaal der Schule stilgemäß im Ker¬
zenlicht, und so wurde auch von dieser Seite her
den für derartige Ingredienzen empfänglichen
Zuhörern eine besondere Stimmung vermittelt .

Mit barocker Festmusik von Händel, Telemann,
Couperin u . a. verwirklichten Hildegard Knopf -
Ganser (Cembalo) , Karl -Heinz Schultz -
H anser (Viola d’amore) und der von seinem
Liebenzeller Cello-Konzert her bestens bekannte
Prof. Hans Spengler (Viola da Gamba) das
Ideal alter Musizierpraxis in Werken von Händel,
Telemann , Benda Couperin u . a. so kultiviert und
lebendig, daß das Historische in eine neue, durch¬
aus gegenwärtige Wirklichkeit projiziert erschien.
Am solistischen fesselte neben der von Karl -Heinz
Schultz-Hauser edel und geschmeidig gespielten
Sonate in A-Dur des Dresdener Komponisten
Franz Benda ( 1709—1768) , eines der bekann¬
testen deutschen Meister des empfindsamen und
galanten Stils , vor allem die Begegnung mit dem
Cembalo. Im silbrigen Glanz des ausgezeichnet
beherrschten Kielflügels (eines neugebauten Merz¬
dorf-Cembalos) erfuhr die G-Dur-Chaconne von
G . F . Händel durch Hildegard Knopf-Ganser
eine ganz auf Formklarheit und Durchsichtigkeit
gestellte Wiedergabe . Prof. Hans Spengler brachte
die Knie- oder Beingeige, die Viola da Gamba,
zu besonders reinem und beseeltem Klingen. Im
Spiel der mit sensiblem Klangsinn geführten
Kammermusikgemeinschaft im lebendigen Mit-
und Gegeneinander der Stimmen vereinigten sich
„Anmut und heii’ges Maß"

, die Wurzelkräfte des
musikalischen Stils . Die dargereichten Pretiosen
der festlichen Barock -Musik stehen bei solcher

Guter Start für „Rund um Nagold und Enz“
Die Großausstellung wird vom Handels- und Gewerbeverein sorgfältig vorbereitet

Calw. Wie uns der Handels- und Gewerbeverein
mitteilt , haben in kaum 4 Tagen über 60 Firmen
aus Stadt und Kreis Calw für die kommende
Groß-Ausstellung „Rund um Nagold und Enz“
Stände belegt . Damit dürfte wohl in den näch¬
sten 4 Wochen die Ausstellung restlos belegt sein.
Besonders aus dem Kreisgebiet meldeten sich Fir¬
men an , die dieses Vorhaben des Handels- und
Gewerbevereins begrüßten . Nach den Erfahrun¬
gen der Ausstellungsleitung ist auch in Calw mit
einer Besucherzahl von mindestens 80—100 000
Personen zu rechnen. Es braucht wohl nicht er¬
wähnt zcv werden, daß dieser gewaltige Besucher¬
strom für alle Gewerbetreibenden der Kreisstadt
Calw einen Aufschwung bedeutet .

Bei dieser Gelegenheit legt der Handels- und
Gewerbeverein Calw Wert darauf , betreffs der
Ueberlassung des Sportplatzgeländes für die Aus¬
stellung folgende Feststellung zu treffen : Herr
Wömer , Vorstand des Handels- und Gewerbe¬
vereins Calw, hat am 12 . Oktober dieserhalb mit
Verwaltungsdirektor Press, Vorstand des Calwer
Turnvereins, verhandelt und die Erlaubnis für die
Belegung des Sportplatzes erhalten . Anschließend
gab daraufhin Bürgermeister Seeber seine Zu¬
stimmung. Außerdem sagte Bürgermeister Seeber
auch seine persönliche Unterstützung bei der
Durchführung der Groß-Ausstellung zu ; anschlie¬

ßend tat dies auch der Gemeinderat , wie aus dem
Bericht über die Gemeinderats-Sitzung vom 3 . De¬
zember hervorgeht .

Im übrigen werden ähnliche Ausstellungen in
Württemberg fast zu 50 Prozent auf Sportplätzen
aufgebaut . Da die Hallen durchgehenden Holz¬
fußboden bekommen und alle nebeneinander auf¬
gebaut werden , wird die Grasnarbe nur an den
Stellen beschädigt, wo die Hallenbinder erstellt
werden . Mit etwas Grassamen und neue aufge¬
schütteten Humusboden , sind die wenigen Qua¬
dratmeter schnell nachgewachsen. Sollte während
der Ausstellungsdauer regnerisches Wetter vor¬
herrschen, wird der Rasen durch Holzroste in den
Gängen geschützt, da für diesen Zweck über 1000
Holzroste zur Verfügung stehen. Die Teile des
Sportplatzes, die mit Wagen befahren werden,
werden mit großen durchlochten Eisenplatten ,
ähnlich wie beim Münchner Oktoberfest , aus¬
gelegt.

Im übrigen hat sich die Ausstellungsleitung dem
Handels- und Gewerbeverein vertraglich verpflich¬
tet , den Platz nach der Ausstellung in den alten
Zustand zu versetzen. Der Handels- und Gewerbe¬
verein Calw hält sich an die gegebenen Zusagen
und wird die Groß-Ausstellung, wie angekündigt,
durchführen.

Das Weihnachtsoratorium von Heinrich Sdiü^
Zur Aufführung des Evang. Kirchenchors Calw am 13. Dezember

Die Historia von der freuden- und gnaden¬
reichen Geburt Jesu Christi“ von Heinrich Schütz
( 1585—1672) hat neben dem umfangreicheren,
glanzvolleren und deshalb bekannteren Weih¬
nachtsoratorium von Bach ihren eigenen Wert.
Wie in seinen Passionen beschränkt sich Schütz
auf den Bibeltext, den er lediglich mit 2 Chor¬
sätzen allgemeineren Inhalts umrahmt . Aber wie
köstlich hat er die dramatischen Partien des Textes
gestaltetl Er macht in diesem ersten deutschen
Oratorium von allen Mitteln der damaligen Kunst¬
musik Gebrauch, Der Engel wird von 2 Bratschen
begleitet, die „Menge der Engel“ vom Geigen¬
chor , die Hirten von Flöten , die Weisen aus dem
Morgenland von Geigen, die Hohenpriester und
Schriftgelehrten von 2 Posaunen, Herodes von
2 Trompeten , so daß die Folge der 8 „Inter¬
medien“ wie ein farbiges Bilderbuch anmutet .

Auch die Gestaltung der erzählenden Teile des
Textes ist von großer Eindringlichkeit . Der Evan¬
gelist singt im „Stylo rezitativo“

, d . h . dieser von
Orgelakkorden gestützte Sprechgesang deklamiert
den Text mit einer außerordentlichen , den Inhalt
treffend zum Ausdruck bringenden Lebendigkeit ,
und es war dies für jene Zeit eine bewußte „bis-
hero in Deutschland noch nie herfür gekommene
Neuerung“

. Die Zeitgenossen des „Vaters der
neuen deutschen Musik“ haben sicherlich die
Durchgestaltung der Partie des Evangelisten am
meisten bewundert . Wir heute fühlen uns immer
wieder von den Gedanken ergriffen, daß der Mei¬
ster sich im höchsten Greisenalter mit solcher

heiligen Inbrunst und Kraft der Anschauung In
das „frohe Geheimnis“ der Christgeburt versenkte.
Nach den bösen Zeiten des Dreißigjährigen Krie¬
ges , nach einem an Schicksalsschlägen , an Kampf
und Entsagung reichen Leben besingt er glau¬
bensstark das Wunder der Christnacht.

So ist ein einmaliges Meisterwerk von höchster
künstlerischer Reife und Mächtigkeit der Verkün¬
digung entstanden . Und dabei ist es von den alt-
vertrauten Worten des 1 . Rezitativs an bis zum
herrlich gesteigerten Schlußchor von einer edlen
Volkstümlichkeit getragen , auch die instrumentale
Andeutung des Kindelwiegens als Untermalung
der Botschaft des Engels fehlt nicht. Die erste
Fassung des Werks, von dem nur die Evangelisten¬
stimme gedruckt wurde , stammt aus dem . Jahre
1664 . 1671, ein Jahr vor seinem Tode , arbeitete
Schütz das Werk noch einmal um . Erst 1908
wurde das handschriftliche Stimmenmaterial zu
den übrigen Teilen der Historia aufgefunden .
Wenn wir es jetzt also aufführen können, so
freuen wir uns nicht nur über die Wiedererweckung
einer Musik aus längstvergangenen Tagen , son¬
dern wir glauben, daß diese Sprache jedermann
verstehen kann und daß Schütz uns Heutigen so¬
gar besonders nahe ist und uns etwas zu sagen
hat . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn auch die
vielen auswärtigen Besucher Calws, die am sil¬
bernen Sonntag hier ihre Weihnachtseinkäufe
machen, an diesem geistlichen Konzert teilneh¬
men und sich selbst damit eine rechte Vorweih¬
nachtsfreude bereiten würden .

Hirsau bemängelt schlechte Gasversorgung
Altburger Weg wird weiter kanalisiert — Kinderschulneubau erst 1955

Hirsau. Zahlreiche Zuhörer hatten sich am letz¬
ten Mittwoch zu der öffentlichen Gemeinderats¬
sitzung im Sitzungssaal des Rathauses eingefunden,
in der die neugewählten Gemeinderäte durch
Bgm . Bock eingeführt wurden . Anschließend
stand die Neubesetzung der Hausmeisterstelle im
Schulhaus auf der Tagesordnung . Dem einzigen
Bewerber, Kriegsversehrter Lutz , wird zunächst
Gelegenheit gegeben, sich mit dem Maß der zu
verrichtenden Arbeit vertraut zu machen. In der
Bausache Zock , Emstmühl , wobei die Gemeinde
zusammen mit der Forstverwaltung an dem bei¬
den Verwaltungen gehörenden Schleifweg eine
Baulast von 1 Meter übernehmen muß , wurde
dem Antrag von seiten des Gemeinderats einstim¬
mig entsprochen, da eine weitere Bebauung die¬
ses Geländes wohl kaum in Frage kommen dürfte.

Die Weihnachtsgratifikationen für die Arbeiter
und Angestellten des Rathauses wurden in der
gleichen Höhe wie im Vorjahre festgelegt. Außer¬
dem stimmte man dem endgültigen Verkauf des
Baugeländes am Conventrain an Herrn Fuchs zu.
Einstimmig wurde weiterhin der Beschluß gefaßt,
an den Nagoldbahnausschuß wie im Vorjahr
20 DM und an die Kriegsgräberfürsorge 25 DM
zu zahlen. Die Bitte um eine Spende des Heim¬
kehrerverbandes, Landesverband Baden-Württem¬
berg , wurde abschlägig beschieden, da man
den dafür in Frage kommenden Betrag für
einen Heimkehrer der Gemeinde direkt verwen¬
den wolle. Die Pächter der gemeindeeigenen Wie¬
sen , die durch das Hochwasser und den Straßen¬
bau stark geschädigt wurden, hatten beantragt ,
daß ihnen die Pacht für 1953 solange gestundet
wird, bis eine Entschädigung durch den Staat er¬
folge. Auch diesem Antrag wurde einstimmigstatt¬
gegeben.

Zu einer heftigen Debatte führten die Anfragen
verschiedener Baugrundbesitzer am Altburger Weg
über die Weiterführung der Straße mit Kanalisa¬
tion und Wasserleitung . Da jedem der Gemeinde-

Art des Musizierens längst nicht mehr in der Ge¬
fahr, vergessen zu werden . Hier macht es weniger
der „Ton“ als solcher, als der Klang, der stim¬
mungsvolle, wandlungsfähige Klang der alten
Instrumente . Sein Zauber ist immer noch groß.

Die differenzierte Wiedergabe fand den leb¬
haften und dankbaren Beifall des erfreut mit¬
gehenden Zuhörerkreises. .

räte die Dringlichkeit dieses Vorhabens klar war,
beschied man sich dahingehend , daß nunmehr das
Teilstück von Haus Weidner bis zum Haus Kost
mit Wasserleitung und Kanalisation weiter gebaut
werden soll . Der Neubau der Kinderschule muß
aus diesem Grunde noch um ein Jahr zurückge¬
stellt werden.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde noch
über einige eingegangene Anträge beraten und
u . a . beschlossen, daß nunmehr darauf gedrungen
werden soll , die Schilder für die Geschwindigkeits¬
begrenzung auf 40 km für die Ortsdurchfahrt an¬
zubringen und die Durchfahrt vom Aureliusplatz
zum Golfplatz nur noch für Pkws zu gestatten.

Eltern , warnt Eure Kinder
vor den Gefahren des Verkehrs!

An der Ottenbronner Steige werden einige auf
Gemeindegrund stehende Bäume gefällt, die den
Anliegern Schaden verursachen. Bgm . Bock gab
bekannt , daß die Sauna zwischen Weihnachten
und dem Erscheinungsfest geschlossen und das
Badehaus nur an ein oder zwei Tagen für Reini¬
gungsbäder geöffnet sei . Zu den Weihnachtsfeiern
des Sportvereins und des Liederkranzes sollen zur
Tombola einige Badekarten gestiftet werden . Sehr
bemängelt wurde von einigen Gemeinderäten die
schlechte Gasversorgung Hirsaus. Es wurde ge¬
beten , bei den zuständigen Stellen dringend eine
Abhilfe des bisherigen Zustandes zu verlangen.

Turner -Weihnacht in Altburg
Altburg. In Anerkennung seiner sportlichen

Leistungen erhielt Gerhard Rentschler vom TV.
Altburg die Mehrkampfnadel des württembergi-
schen Leichtathletikverbandes in Gold. Wir gra¬
tulieren . — Der TV. Altburg hält am Sonntag
seine Weihnachtsfeier im Saalbau Rentschler. Das
Programm, welches Theateraufführungen und tur¬
nerische Darbietungen umfaßt , wird ab 18 Uhr
abgewickelt.

Fische durch Zyankali getötet
Herrenalb. Das wiederholte Fischsterben in der

Alb wurde nun aufgeklärt und die Schuldigen
müssen sich demnächst vor Gericht verantworten .
Das Fischsterben war dadurch verursacht worden,daß ein Arbeiter der Zahnradfabrik in Bulach das
zyankalihaltige Härtewasser in den Abfluß gelei¬
tet hatte , ohne es vorschriftsmäßig zu entgiften.

Im Spiegel von Calw
Die Landespolizei berichtet:

Festnahme :
Wegen Verdachts der Hehlerei u . a . mußte im

Kreisgebiet eine Person festgenommen und dem
Richter vorgeführt werden .

Brände :
In den Nachmittagsstunden des 7. Dezember

brach in Unterreichenbach ein Zimmerbrand aus.
Der Sachschaden ist beträchtlich . — Beim Ab¬
füllen von Gasolin in einem Kellerraum eines
Gebäudes in Calmbach ereignete sich eine Ex¬
plosion, wobei das Gasolin in Brand geriet. Das
Feuer konnte auf seinen Herd beschränkt werden.
Der Sachschaden beträgt etwa 1500 DM.

Verkehrsunfälle :
Bei Simmozheim ereignete sich am Sonntag,

den 6 . 12. 1953 , ein Verkehrsunfall mit Personen-
und Sachschaden. — Beim Ueberholen eines Per¬
sonenkraftwagens fuhr der Lenker eines Pkw zu
schnell nach rechts und erfaßte mit der hinteren
Stoßstange den überholten Pkw. Dabei kamen
beide Fahrzeuge aus der Fahrbahn in den Stra¬
ßengraben . Während ein Fahrzeug sich überschlug,
kippte der andere Pkw auf die Seite. Eine Person
wurde verletzt . — Beim Befahren der für den
Durchgangsverkehr gesperrten Langen Steige in
Calw stieß am 8 . 12 . ein Radfahrer mit einem aus
einer Ein - und Ausfahrt rückwärts herausstoßen¬
den Postkraftwagen zusammen. Der Radfahrer er¬
litt eine Gehirnerschütterung und mußte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden .

Die Meisterprüfung haben bestanden
Im Elektroinstallateurhandwerk : Friedrich Blaich ,

Enzklösterle/Calw ; im Friseurhandwerk : Rudolf
Beck , Wildbad/Calw , und Anna Gutekunst , Na¬
gold/Calw .

Die Berufsvertretung der Beamten
Die Beamten der dem Bad.-Württ . Beamten¬

bund angeschlossenen Fachabteilungen (Bahn ,
Post, Verwaltung, Finanz , Zoll ) trafen sich zu
ihrer diesjährigen Hauptversammlung im Hotel
„Waldhorn“

. Kreisvorsitzender Boffo konnte dort
eine stattliche Anzahl von Kollegen begrüßen . Der
1 . Landesvorsitzende Brodhag aus Stuttgart unter¬
richtete in einem Referat die anwesenden Kollegen
über alle Probleme des Berufsbeamten. Der In¬
halt seiner Ausführungen zeigte, wie viel schon
geleistet wurde und welche Gewerkschaftsarbeit
noch zu leisten ist. Zu den anwesenden Eisenbah¬
nern sprach noch der Bezirksleiter der Gewerk¬
schaft Deutscher Bundesbahnbeamten und Anwär¬
ter (Bundesbahndirektion Stuttgart ) , Koll , Hor-
lacher. Auch er verstand es in kurzen packenden
Worten auf die Nöte und Berufssorgen der Eisen¬
bahnerkollegen einzugehen.

Schöner Auftakt zur Hallensaison
Die diesjährige Hallensaison im Handball wurde

am Mittwoch mit einem von der Calwer Ober¬
schule veranstalteten Turnier eröffnet . Neben zwei
Mannschaften der Gastgeber waren zwei Mann¬
schaften der LOS . Nagold, eine der Pforzheimer
Reuchlinschule, eine der Wirtschaftsoberschule
Pforzheim und eine Vertretung der Spöhrerschen
Handelsschule erschienen. Mit gekonnter Hand¬
balltechnik, mit Fairneß und mit persönlichem
Einsatz kämpften die Teilnehmer um den Turnier¬
sieg . Es wurde in zwei Gruppen gespielt. In der
ersten Gruppe, in der sich unter anderem dio
Reuchlinschule und LOS. Nagold II befanden , war
der Sieg von OS . Calw I nie in Frage gestellt. In
der Gruppe II ging der Gruppensieg im entschei¬
denden Spiel zwischen LOS. Nagold I und OS .
Calw II mit 4 :3 knapp an die Gäste. Sehr schön
fand sich Calw II im Spiel gegen die „Spöhrax“,
die sie mit 7 : 1 Toren besiegte . Die Wirtschafts¬
oberschule Pforzheim spielte außer Konkurrenz
und ging aus vier Spielen zweimal als Sieger und
zweimal als Unterlegener hervor . Im Endspiel um
den Tumiersieg standen sich wie erwartet LOS .
Nagold I und OS . Calw I gegenüber . Die bessere
Gesamtleistung brachte den Calwem mit 5 : 1 den
verdienten Tumiersieg . Weitere Ergebnisse : Calw
OS . I — LOS. Nagold II 8 :1, OS . Calw I — Reuch-
linschule 8 :3 , Calw OS . II — Reuchlinschule 3 :3,
Spöhr. Handelsschule — LOS. Nagold II 6 :5.

Die übergroßen Außenstände
Die Handwerkskammer Reutlingen bemüht sich

mit Hilfe der Einziehungsstelle beim Einzug von
Forderungen den Handwerksbetrieben an Hand
zu gehen, um die Inanspruchnahme von Gerichten
möglichst zu vermeiden . Auch einzelne Kreis¬
innungsverbände haben sicjh zur Aufgabe gemacht,
den Handwerksmeistern beim Einzug von Forde¬
rungen behilflich zu sein . Hinweise in der Presse
sind dieserhalb' immer wieder erfolgt . Im letzten
Mitteilungsblatt der Kammer sind die gesetzlichen
Bestimmungen über die Verjährung von Forde¬
rungen bekanntgegeben worden . Wegen der Bau¬
abrechnungen und der immer wieder dabei auf¬
tretenden Finanzierungsanständen , die mit dem
sozialen Wohnungsbau Zusammenhängen, hat sich
die Kammer schon vor einiger Zeit mit dem Innen¬
ministerium und der Landeskreditanstalt in Stutt¬
gart in Verbindung gesetzt. Von besonderem In¬
teresse ist, daß bei den Amtsgerichten Schuldner¬
verzeichnisse geführt werden . Die Handwerks¬
kammer hat veranlaßt , daß bei den Kreisinnungs¬
verbänden die laufend geführten Schuldnerver¬
zeichnisse aufliegen . Den Handwerksbetrieben
muß es natürlich überlassen bleiben , vertraulich
Auskunft bei dem zuständigen Kreisinnungsver¬
band einzuverlangen . . .
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Wir gratulieren
Heute können wird drei Altersjubilaren gra¬

tulieren : Fräulein Anna Ma y e r , Ziegelrain 2 ,
zum 74. , Frau Pauline Frey geb . Stottele ,
Siedlungsweg 11 , zum 72 . und Frau Carla
Schomborgk geb . Sehwarck , Rohrdorfer
Straße 1 , zum 71 . Geburtstag . Allen drei über¬
mitteln wir unsere herzlichen Glückwünsche .

Ein guter Weihnachtsmarkt
Der Weihnachtsmarkt brachte gestern Leben

in die Stadt . Etwa 150 Stände füllten die
Markt - und Turmstraße , darunter viele mit
Textilien , Schuhen und Spielwaren . Sehr zahl¬
reich war die Landbevölkerung unter den
Käufern vertreten ; an dem diesigen Tag
konnte man sowieso sonst nicht viel anfangen .
Auch auf dem Vieh - und Schweinemarkt
herrschte reger Betrieb .

Die Stadtkapelle gibt bekannt
Heute abend um 20 Uhr treffen sich die Mit¬

glieder der Stadtkapelle zur Probe .
Siedlerbund und Obstbauverein

Am Samstag , den 12 . Dezember , abends um
8 Uhr findet im Gasthaus zum „ Schwanen “ in
Nagold eine Obstbauversammlung statt . Kreis¬
obstbauinspektor Walz wird in einem Lieht -

Hauszeitschrift der Elektro -Wohlbold GmbH
Im Rahmen ihrer Kundenbetreuung bringt

die Elektro -Wohlbold GmbH eine Hauszeit¬
schrift heraus , die in einer Auflage von ca .
5000 Exemplaren ab sofort in regelmäßigen
Abständen erscheint und kostenlos frei Haus
geliefert wird . Das Erscheinen dieser Haus¬
zeitschrift wird in den Kunden - und Strom¬
abnehmerkreisen viel Beifall finden , weil das
Blatt nicht allein als Werbeträger der Firma
in Bezug auf Preisangebote und Besprechung
moderner Elektro - und Radiogeräte dienen
soll , sondern weil in jeder Ausgabe auch prak¬
tische Hinweise und Ratschläge zur sparsamen
Verwendung des elektrischen Stromes und zur
Pflege der entsprechenden Geräte erteilt wer¬
den .

Als nicht unwesentliche Neuerung ist zu be¬
trachten , daß die Elektro -Wohlbold GmbH mit
der ersten Ausgabe Ihrer Hauszeitschrift eine
geschmackvolle Sammelmappe mitliefert , in
welcher die einzelnen Nummern sauber auf¬
bewahrt werden können . So ist es dann auch
späterhin möglich , über viele allgemein - inter -
essierende Fragen wie Tarifordnung , Anschaf¬
fungspreise verschiedener Elektrogeräte , deren
Stromverbrauch und Stromkosten , jederzeit
wieder genau nachzulesen .

ELEKTRO -WOHLBOLD GMBH
Nagold — Wildberg — Freudenstadt

bildervortrag zeigen , woran der Obst - und
Gartenbau heute krankt und welche Maßnah¬
men getroffen werden müssen , die uns aus der
heutigen Krise herausführen . Deshalb ergeht
an alle Obst - und Gartenbaufreunde der drin¬
gende Ruf , diese wichtige Versammlung zu
besuchen .

Professor Georg Wagner im Ruhestand
Professor Dr . Georg Wagner , Professor

für Geologie an der Universität Tübingen , ist
im Alter von 68 Jahren in den Ruhestand ge¬
treten . Aus diesem Anlaß brachten ihm seine
Studenten vor acht Tagen einen Fackelzug ; die
mathematisch -naturwissenschaftliche Fakultät
ehrte den Gelehrten durch ein festliches Collo¬
quium . Professor Wagner wurde 1885 in Kün -
zelsau geboren , erhielt seine erste Ausbildung
im dortigen Lehrerseminar , holte dann die
Reifeprüfung nach und ergriff das natur¬
wissenschaftliche Studium . Im Jahr 1913 wurde
er Professor am Lehrerseminar Nagold , 1925
an der Wilhelms -Oberrealschule in Stuttgart .
Seit 1929 ist er zugleich Privatdozent an der
Universiät Tübingen , wo er 1946 zum plan¬
mäßigen außerordentlichen Professor ernannt
wurde .

Im Mittelpunkt seiner Arbeit , von der über
200 Bücher , Aufsätze usw . zeugen , standen drei
Fragen : zunächst von seiner engeren Heimat

Weihnachtswerbung —
Altensteig . In einer Ausschußsitzung des

Gewerbevereins in der vergangenen Woche
wurde die Weihnachtswerbung dieses Jahres
endgültig besprochen , nachdem bereits früher
das Grundsätzliche festgelegt worden war . So
will man in diesem Jahr auf die Lichterketten
über den Straßen , auf Schaufensterwettbe¬
werbe und Preisausschreiben usw ., verzichten .
Der Gewerbeverein hat stattdessen wieder eine
Werbeschrift herausgegeben , die an alle Haus¬
haltungen des Wirtschaftsgebietes verbreitet
wurde . In dieser Schrift ist auch der Omnibus -
fahrplari zu den beiden offenen Sonntagen , 13.
und 20 . Dezember , enthalten .

In einem Bericht über die Kommunalwahlen
kam der Vorsitzende auf die Kreistagswahlen

in Sie (BemeinSen
Mit dem Fahrrad verunglückt

Ebhausen . In Calw verunglückte am Diens¬
tag Herr Emil Glarner von hier . Herr Glarner ,
der als Handelsvertreter mit dem Fahrrad
unterwegs war , hatte in Calw einen Zusam¬
menstoß mit einem Omnibus . Er wurde be¬
wußtlos mit erheblichen Verletzungen ins
Kreiskrankenhaus Calw eingeliefert .

Wildberg berichtet . . .
Fahrt zur Landesgeflügelausstellung

Zu der Landesgeflügelausstellung in Stutt¬
gart fährt bei genügender Beteiligung am
Sonntag ein Omnibus . Anmeldungen sind von
Fahrtteilnehmem sofort beim Vorstand des
Kleintierzuchtvereins Gottlob Lutz zu machen .

Der Nikolaus beim VdK
Im Gasthaus zum „Schwarzwald “ führte am

letzten Sonntag der VdK seine Weihnachtsfeier
gemeinsam für Erwachsene und Kinder durch .
Vorstand Bolbmann konnte dabei auch
Bürgermeister Widmann begrüßen . Er dankte
allen Mitwirkenden , besonders der Stadt¬
kapelle und ihrem Dirigenten Ohngemach , so¬
wie allen Spendern . Die Kinder führten das
Spiel in „Ruprechts Zauberreich “ auf , und
dann kam Nikolaus selbst und bescherte sie
freigebig .

ausgehend die von ihm erst planmäßig durch¬
geführte Gliederung des Muschelkalks , dann
das Werden der süddeutschen Landschaft , die
ihn besonders auf die Flußgeschichte mit dem
Kampf zwischen Rhein und Donau führte ,
endlich die Karstfrage . Auf all diesen Gebieten
hat er in unermüdlicher Arbeit Wesentliches
geleistet . Wir dürfen hier auch erwähnen , daß
er im Jahre 1925 das heute noch für jeden
Heimatforscher unentbehrliche „NagolderHei¬
matbuch “ im Auftrag des Bezirksschulamts
Nagold herausgegeben hat . Die Beziehungen
zu Nagold wurden auch nach seinem Weggang
weiter gepflegt und bestehen noch .

Bei der Rüstigkeit Professor Wagners be¬
deutet seine Emeritierung natürlich nicht auch
ein Ende seiner Arbeit . Er ist Forscher aus
Berufung und hat noch eine reiche Ernte ein¬
zubringen , wozu ihm das Schicksal hoffentlich
noch eine lange Zeit und eine gute Gesundheit
gönnt . w .

dezent und unauffällig
zu sprechen . Auf Anhieb sei es der Liste
„Arbeit und Wirtschaft “ , die zum ersten Mal
zu einer Kreistagswahl auf den Plan getreten
sei , gelungen , mit der Bürgermeister -Liste
„Freie Wählervereinigung “ in einem Verhält¬
nis 80 : 100 abzuschneiden .

Der Vorsitzende wies ferner auf die Not¬
wendigkeit der Verbreiterung der Poststraße
hin , die neben dem Projekt der Umgehungs¬
straße nicht zurückstehen dürfe . Nachdem die
Stadt mit dem Aufkauf zum Abbruch des Hin -
denburgbaues einen erfreulichen Anfang ge¬
macht hat , müsse nun die Entwicklung im
Gange gehalten werden . Von größter Wichtig¬
keit und Bedeutung für unsere Stadt sei natür¬
lich auch die Umgehungsstraße , durch die
allein wertvolles neues Bauland aufgeschlos¬
sen werden würde . Dies sei in einem so engen
Tal , wie es unsere Stadt beheimatet , besonders
wichtig . Vor allem müsse es das besondere
Anliegen unserer Stadt sein , die Voraussetzun¬
gen zu schaffen — und koste es auch größte
Opfer —, um die Gefahr weiterer Abwande¬
rung in Altensteig ansässiger Industrie zu be¬
seitigen . Der Ausschuß beriet eine Eingabe , die
dem Gemeinderat die Ansichten des Gewerbe¬
vereins darlegen soll .

Kurz kam der Vorsitzende auf die Arbeiten
am Lehrlingsheim zu sprechen . Durch den Ver¬
zug verschiedener Bauhandwerker kamen die
Arbeiten ins Stocken . Es mußten jetzt von dem
leitenden Architekten Zwangsmaßnahmen er¬
griffen werden , gegen die sachlich nichts ein¬
zuwenden sei . Wenn mehrere Handwerker ,
wie Schreiner , Schlosser und Maler , noch nicht
in Aktion treten konnten , so deshalb , weil
andere wohl den Auftrag Lehrlingsheim ange¬
nommen , aber nicht ausgeführt hätten . Nichts¬
destoweniger werde das Lehrlingsheim recht¬
zeitig fertig werden .

Der Ausschuß beschloß , im kommenden Jahr
wieder eine mehrtägige wirtschaftskundliche
Fahrt durchzuführen , und zwar diesmal nach
Bremen , Bremerhaven und Hamburg . Der
genaue Termin wird in der nächsten Aus¬
schußsitzung bekanntgegeben . Die Generalver¬
sammlung 1954 wurde auf den letzten Samstag
im Januar festgelegt .

Die Einführung der neuen Gemeinderäte
Bürgermeister Hirschburger nahm in der

Gemeinderatssitzung am Mittwoch die Ein¬
führung und Verpflichtung der neuen Gemein¬
deräte vor . Einstimmig wurder der bisherigeErste Beigeordnete Otto Weinstein in sei¬
nem Amt bestätigt ; als -2 . Beigeordneter wurde
Stadtrat Karl Müller gewählt . Sodann erfolgtedie Wahl der Kommissionen . Wir werden mor¬
gen einen ausführlichen Bericht veröffent¬
lichen .

Winterglätte und Nebel
Am Donnerstag früh ereigneten sich infolgeder Glätte auf der Straße und da und dort auf¬

tretendem Nebel Verkehrsunfälle . Am Stadt¬
garten stieß ein von Spielberg kommender
Lastzug auf einen vor dem Rapp ’schen Braue¬
reikeller abgestellten Altensteiger Lastwagenauf und beschädigte diesen schwer . Ein Mer¬
cedes -Personenkraftwagen , der von der Stadt
kommend das Tal aufwärts fahren wollte ,wurde kurz nach der Stadtgartenkurve aus
der Fahrbahn getragen und stürzte die Nagold¬
böschung hinunter . Glücklicherweise wurde er
von zwei Bäumen am Nagoldufer aufgehalten ,sonst wäre ihm ein kühles Bad sicher gewesen .

Hochherzige Stiftung für das Fackelfeuer
Unsere Jugend ist schon seit Wochen wieder

dabei , das Fackelholz für das Fackelfeuer an
Heiligabend zu sammeln . Die Stadtgemeinde
hat bereits ihr Scherflein beigetragen . Nun
sind die Geschäfts - und Privatleute an der
Reihe . In der Poststraße erhielten die Jugend¬
lichen der Tälemer aus einem Haus eineinhalb
Meter Fackelholz . Reich und stolz zogen sie ab .
Wenn auch nicht jeder in so reichem Maße
geben kann : die Jungen freuen sich über jeden
noch so bescheidenen Beitrag , ob Holzwolle ,ob Pappkarton , ob alte Reifen oder Kisten¬
bretter . Willkommen ist alles Brennbare . Ihr
Alteren , vergeßt nicht , daß auch Ihr einmal
fürs Fackelfeuer gesammelt habt , gebt des¬
halb gern !

„Samson und Delilah “
In einem Farbfilm mit prächtiger Aus¬

stattung hat der große Regisseur Cecil de Mille
ein bekanntes Thema aus der biblischen Ge¬
schichte verfilmt . Man darf nun aber gewiß
keine „biblische Geschichte “ erwarten , sondern
einen mit modernen Augen gesehen Prunkfilm ,der in Handlung und Szenerie interessant und
abwechslungsreich gestaltet ist . Was die mo¬
derne Filmtechnik überhaupt zu leisten ver¬
mag , ist hier verwirklicht . Ein Film fürs Auge ,der dramatisch und spannend ist . In den
Hauptrollen : Hedy Lamarr , Viktor Mature ,
Angela Lansbury und George Sanders . Er läuft
ab heute im Tonfilmtheater „Grüner Baum “ .
Am Sonntag sind vier Vorstellungen .

VEREINSANZEIGER
VfL Altensteig , Abt . Fußball : Heute abend

Spielerversammlung bei Bäcker -Schwarz .
Weiß jeder Egenhausener , daß . . .

. . . 79 Personen aus anderen Gemeinden hier
ihren Arbeitsplatz hatten , während nur 26 Ein¬
wohner zu ihrer außerhalb gelegenen Arbeits¬
stätte pendelten ?

HELO '' Wochenschlager
Geschenkpackung DM —.90

3 Stock Feinseife in Weihnachtspadcung

Spexitlgtichlli Altenstaig

Warmgefütterte

WINTERSTIEFEL
in eleganter und preiswerter Ausführung
für Domen . Herren und Kinder

in reicher Auswahl bei

SCHUH-MAST
Attensfeig

Der Nebel Ift Der größte Fclnö

öee Autofahrers l

Am Samstag vormittag wird der neue

14 PS Farmall *
Diesel ' Schlepper
in Ebhausen vorgeführt .

Hierzu ladet herzlich ein

Wilhelm Dengler , Landmaschinen , Ebhausen
ma

Achtung Altensteig!
Am Sonntag , den 13 . Dezember 1953 in Aliensieig
im Gasthaus zum « Engel “ unser

Weihnachtsverkauf
in Tailfinger Trikotwaren

Große Auswahl! Niederste Preisei Verkauf von 11 Uhr ab.

Ferner : Stückwaren , Schwesterschiirzen , Trikot - tt . Nesselwaren

Eugen Conzelmann , Onstmettingen
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Herrenoberttemden Skihemden
Strickwesten Pullover
Überfallhosen Keilhosen
Texasjacken Anoraks
Handschuhe Schals

erwartet Sie tn Ihrem Fachgeschäft

Bekleidungshaus Kubier
Altensteig ' Telefon 461

Besfsortiertes Lager in Herrenwintermänteln - Herrenanziigen

Trenchcoats - Motorrad - und Arbeitskleidung
gen I
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Geroerbetrelbenöer!
Die beftc Werbung ift uoö bleibt

öae Zettungslnferatl

Zum Weihnacbtsiest
rni schöne Geschenkpackungen

mit Zigarren , Zigarillos
ßfä Stumpen , Zigaretten , Pfeilen

in größter Auswahl von
Friseur - und Zigarrengeschäft

WEINSTEIN , Altensteig

Tonfilinttieoter
llogalD

Freitag/Samstag/Montag 20Uhr
Sonntag 14,16 . 15 , 18.30u .2l Uhr

Dieter Bortche
in dem neuen Filmwerk ;

Die
grofje Versuchung

Ein zeitgemäßes Filmwerk nach dem
bekannten Buch „Der Erfolgreiche" ,
das die Geschichte und das Schick¬
sal eines Medizinstudenten in ein¬

drucksvoller Weise schildert

Ab Mittwoch
Auf vielseitigen Wunsch in Wieder¬

aufführung :
KORNBLUMENBLAU

Am . emstnq und Sonntag

Metzel¬
sappe

Ea ladet freundlich*! e n
Familie Schrade zum „lamm 11

Egenhausen

Für Weihnachtsgeschenke : Für den Weihnachtsputj :

Wäscheleinen la Bodenwadise
Einkaufsnetje ^Regina * und ander ©Markon

Kinderschaukeln Bodenöle - Stahlspäne
Scheuer« und Staubtücher

Fußmatten Fensterleder ' Mops
Roßhaarbesen Wollbesen , Sorghobesen
Roßhaar - . Handfeger * Sämtliche Bürstenwaren

empfiehlt

mm _ rn mm _ g— X _ — Seilerei'- und Buisten- Spezialgeschäft
KaPI KOFIIClj AHensteig, Rosensfrafje

Wir hallen für Sie bereif

praktische Weihnachtsgeschenke
wie Anzüge , Mäntel , Skihosen , Anoraks , Hemden

Krawatten, Wüsche, Pullover

Kommen Sie bitte zu uns ! ab DM 45 . — 3 «/, ]

Bekleidungshaus Wilhelm AHensteig
Drum sei heller und kauf bei Seegerl



Wec steht ma?
Tabellenstand der A-Klasse, Enztal

Verein Spiele gew . unent . verl . Tore Punkte

Neuenbürg 12 9 2 i 33 : 10 20:4
Feldrennach 12 7 4 i 42 : 14 18 :6
Calmbach 12 6 5 i 24:13 17 :7
Calw 12 6 5 t 31 :20 17 :7
Bad Liebenzell 12 6 2 4 26 :16 14 :10
Pfinzweiler 12 6 2 4 23 :19 14 : 10
Langenalb 12 6 — 6 28 :28 12 :12
Wildbad 11 4 3 4 15 :20 11 :11
Gräfenhausen 11 4 1 6 27:26 9 .13
Conweiler 11 3 1 7 13 :26 7 :15
Engelsbrand 12 3 — 9 19:36 6:18
Ottenhausen 11 2 — 9 10 :41 4 :18
Schwann 12 — 3 9 15 :37 3 :21

Tabellenstand der B-Klasse, Gruppe Nagoldtal
Verein Spiele gew. unent - verl . Tore Punkte

Tein . - Zavelstein 11 6 3 2 30 :21 15 :7
Wildberg 11 6 3 2 30 :21 15 :7
Emmingen 10 6 2 2 31 :21 14 :6
Effringen 11 6 1 4 24 : 19 13 :9
Althengstett 11 5 3 3 26 :21 13 :9
Altburg 11 5 2 4 26 :27 12 :10
Walddorf 11 5 1 5 34:24 11 : 11
Gechingen 10 3 4 3 31 :26 10: 10
Oberschwandorf 11 4 2 5 32 :34 10 : 12
Stammhelm n 3 2 6 14 :25 8 :14
Haiterbach n 2 1 8 22 :42 5 :17
Rotfelden li 1 2 8 16 :35 4 :18

Tabellenstand der C-Klasse,. Gruppe II
Breit enberg 9 6 3 30: 13 15:3
Ostelsheim 8 5 1 2 21 :12 11 :5
Neuweiler/Obkw . 8 4 1 2 17 : 14 11 :5
Oberkol Ibach 8 4 — 4 19 :19 8 :8
Deckenpfronn 9 3 — 6 12 : 19 6: 12
Alzenberg 9 2 1 6 21 :25 5: 13
Simmozheim 9 2 — 7 15 :33 4: 14
Calw II
außer Konkurrenz

10 6 — 4 39 :24 12:8

TT-Kreismeistersehaften in allen Klassen
Am kommenden Sonntag werden die Tischten-

nis-Kreismeisterschaften in der Calwer Turnhalle
am Brühl ausgetragen. Beginn 9 Uhr, Beginn der
Endspiele ab 15 Uhr. Zur Austragung gelangen
Männer-Einzel, Männer-Doppel, Frauen -Einzel,
Frauen -Doppel, Mixed , Jugend-Einzel , Jugend-
Doppel, Schüler -Einzel und Schüler -Doppel.

Nachdem die Calwer Spieler am vergangenen
Sonntag die Mannschafts-Kreismeisterschaft erran¬
gen, kann man den Kreisstädtem gute Erfolgs¬
aussichten auf achtbares Abschneiden gegen die
starken Vertretungen von Nagold und Wüdbad
einräumen. Die Gebr. Ritz (Wildbad ) sowie der
Stadtmeister Kranz (Nagold) werden ein gewich¬
tiges Wort bei der Vergebung der Titel mitreden.
Bei den Damen dürften Frl . Kuhn und Frl . Mam-
mele (beide Calw) als Favoritinnen anzusprechen

sein. Bei der Jugend ist es schwer, die Teilnehmer
des Endspiels im voraus zu nennen , denn Streicher
und Rapp (beide Calw) sowie Schildknecht und
Gebr . Schraft (alle Wildbad ) dürften annähernd
gleichwertig sein.

Weihnachten nicht verfeiern!
Ein Leser schreibt uns : Dem Vernehmen nach

wollen fast alle Vereine und Organisationen un¬
seres Ortes Weihnachtsfeiern abhalten . Dazu kom¬
men noch die Weihnachtsveranstaltungen des
Kindergartens, der Kinderkirche und für die
Alten, insgesamt an die 6—7 Vor- oder Nach-
weihnachtsfeiern.

Ich frage : Wo bleibt da die stille Freude , die
Heimlichkeit des Christfestes? ! Weihnachten wird
verfeiert ! Schließlich werden in einem klei¬
nen Dorfe ja immer dieselben Gäste erwartet , da
die meisten Dorfbewohner an jedem Verein inter¬
essiert sind. Wo soll man denn nun hingehen?
Und die Zeit, das Geld, das Eintritt und Verzehr
nun einmal kosten? Geht man nur zur Feier
eines Vereins, nimmt es der andere übel!
Und die Honoratioren , wie Bürgermeister, Pfarrer,
Lehrer , Arzt, wie sollen die es halten? Und die
letzte, etwas peinliche Frage : „Warum werden
diese vielen Weihnachtsfeiern veranstaltet , vor
allem von den Vereinen?“ Die ehrliche, unge¬
schminkte Antwort: „ Um Geld in unsere Kassen
zu bekommen!“

Ist dazu das Christfest da? Liebe Vereinsvor¬
stände , liebe Festveranstalter , Euer Bestreben in
allen Ehren ; aber bewahrt uns und das Weih¬
nachtsfest vor dieser Inflation ! Tut Euch zu¬
sammen zu einer fröhlichen Feier zwischen den
Festen , und laßt uns, vor allem auch die Haus¬
frauen und Töchter, die mit Vorbereitungen zum
häuslichen Weihnachtsfest genügend ausgefüllt
sind, eine ruhige Adventszeit genießen mit der
Vorfreude auf ein wohlvorbereitetes Fest aller
Vereine und Organisationen . R .
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Wir wiederholen
Sie profitieren !
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Solange Vorrat
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JlMamewext
einer Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalb zu
Ihrer Reklame das Calwer
Tagblatt .

Verlangen Sie ausdrücklich Diplona Im Fachgeschäft oder bei Ihrem Friseuri
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'und Höäna usfalt
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Gasthol zum „Bären " Calw

Samstag , d . 12. und Sonntag , d. 13. Dezember

halte Ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflich ein .

Karl Scheuerte und Frau
_ __
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ScMgesehfift Eröffnung
fachmännische Beratung

Fritz Hennef arth , Calw
am Markt

Rest-Tapeten von DM — .80 an

HarzetKanarlen -Roller
die feinsten Sänger , gibt ab
Chr . Rentschler , Altburg . Turnstr . 13

Klavier und Harmonium
Reparaturen — Stimmen

Musik -Weiß . Calw

Schenken Sie praktisch
Rauch -, Schach -, Radio - und Couch - Tische
Näh - und Servierwagen , Blumenständer
Blumenhocker , Hausapotheken , Schuh - und
Wäscheschränke , Flurgarderoben usw .

Besonders günstig sehen Sie im Schaufenster
Rauchtisch mit zwei Flechtsessel

hell oder dunkel , Garnitur zusammen nur DM 71.50
(solange Vorrat )

Wohn - und Schlafzimmer - Kücheneinrichtungen
in reicher Auswahl und in allen Preislagen finden Sie im

Einrichtungshaus ZEYHER
Calw Biergasse 11
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Zwei in unserem Verlag erschienene Bücher , die sich für Geschenk¬
zwecke eignen
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240 Seiten mit 8 Bildtafeln , gebunden DM 6 .80

Ans dem Inhalt : Die Grafen von Calw — Die Zerstörung der Stadt —
Folgen der Zerstörung — Die Kriegsgefahr des 18. Jahrhunderts — Calwer
Wirtschaftsgeschichte — Nikolauskapelle — Überschwemmungen — Gericht ,
Galgen und Schwert — Calwer Kirchengeschichte — Geschichten aus neuerer
Zeit — Bildanhang .
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Herausgegeben von

ERNST RHEINWALD

106 Seiten mit 1 vier - und 8 einfarbigen Bildtafeln , gebunden DM 3 .—

Dieses längst vergriffene und seither vielbegehrte Büchlein , sorgfältig
ausgestattet und mit zahlreichen zeitgenössischen Bildnissen und Landschafts¬
darstellungen ( zum Teil in farbiger Wiedergabe ) geschmückte Bändchen
wird auch in der Zukunft das Herz der Heimatfreunde entzücken .

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

31. Delfd^läger’fdje 33ud)brucferei,

- - —
STAMMHEIM

Zur

7Ilet<ze£suppe
am Samstag und Sonntag
ladet herzlich ein

Fam . Rauser , z . „Bären “
V- .- )
'- V

Zum Fest

Kerzen und
Christ Imiiinsdiiniick
aus der

Drogerie C . Bernsdorff
Calw Badstraße 1 und
Bahnhofstraße 19

Reiseschreibmaschine
neu . zu verkaufen . Angebote unter
C 326 an das Calwer Tagblatt .

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend geg .
bar versteigert Samstag , 12. Dezbr «
10 Uhr in Calw

1 Nähmaschine
Grltzner (Zickzack ) .

Zusammenkunft beim Amtsgericht
Die Anzeige ist ohne Gewähr .

GerlchtsvollziehersteUe Calw

4 M

Am Silbernen und
Goldenen Sonntag
von 13 .00 bis 18 .00 Uhi

geöffnet
Gerditnite für Sie
Taschentuch, Baumwolle , weiß und bunt - .33
Schlüpfer oder Hemdchen , Kunstseide, gemustert - .98
3 Taschentücher in Geschenkpackung 1 .55
Damen -Strümpfe, Kunstseide , perlonverstörkt 1 .60
Damen -Slip „Schießer ", aus Kunstseide 1 .95
Wollschal in vielen schönen Farben, Normalgröße 1 .95
Damen -Trägerschürze , Bordüren und geblümt 1 .95
Damen -Strickhandschuhe, außen angerauht , Wolle 3.65
Frottiertuch, griffig, schöne Pastellfarben 50X100 3.95
Kissenplatte , Handwebart , in schönen apart . Mustern 4.20
Damen - Charmor- Unterkleid , Biesenausführung 4.45
Damen -Perlon-Strümpfe, „Elbeo"

, „Uhli "
, „Arwa" ab 4.90

Strickschlüpfer, Wolle mit Perlon, Größe 42 5.60
Tischdecke , reine Bw ., farbenfroh bedruckt 130X160 5.60
Nachthemden aus warmem , molligem Flanell 8.23
Damen -Lederhandschuhe , warm gefüttert ab 11 .40

Tragerrock, in verschiedenen Ausführungen ab 28.—

Gefdienlte für Jhn
Herren-Socken , kurz, modern gemustert , Kunstseide 1 .50
Herren-Socken , Wolle , kurz, 2fb . od . lg . regul . gestr . 1 .95
Unterjacke, Interlock, Baumwolle mit lh Arm , Gr . 4 2.70
Krawatte, reine Seide , in reichhaltiger Auswahl 2.80
Herren-Socken , Wolle mit Perlon, flottes Karomuster 3.75
Herren-Unterhose , lg ., mit warm., weiß . Futter , Gr. 4 3.90
Wollschal , reine Wolle , in 6 modischen Pastellfarben 3.90
Nappa -Lederhandschuhe , warm gef ., braun u . gr. ab 9 .60
Lederhandschuhe , eleg . Ausführg ., Spezial - Qual , ab 16 .80
Unterzieh -Strickweste , mod . Form , ohne Arm , Wolle 16.80
Herren-Oberhemd , weiß , Diagonal -Streifen 20.80
Parallelo -Pullover, schwere Wolle , begehrt u . sportl . 29.73
Reise-Decken, strap .-fähig , in vielen schönen Farben 44.80

6e|Uienbe für Das RinÖ
Taschentücher, mit Märchenbilder, bunt gewebt ab - .25
Mädchen -Futterschlüpfer mit Ks.- Decke f . 1—2 Jahre - .58
Vollachset -Hemdchen , Bw .- Interlock, für 2—3 Jahre 1 .15
Mädchen -Schlüpfer, „ Benger - Ribana"

, feingestrickt 2.10
Zinser's Schulstrumpf „Prima"

, wollplattiert , Gr. 5 2.45
Mädchenschürze , mehrfarb ., Kretonne, reine B’wolle 2.50
Mädchen -Garnitur, „Interlock", zweiteilig ab 2.65
Kinder- Bordüren-Schal mit lustigen Figuren 2.70
Schlafanzüge , hübsche Ausführg ., Ks .-Trikot, gefütt . 3.90
Badetuch, in vielen schön . Pastellfarben 90X100 ab 4.90

8onder -Omnibusse siehe Anschläge

Ton Calw - Stammhelm - Deckenpfronn . Calw ab 13 .15 Uhr

Ton Ottenhronn - Neuhengstett - Althengstett - Gechingen .
Ottenbronn ab 13 .00 Uhr

Ton Neubulach - Oberhaugstett - Effringen - Rotteiden -
Emmingen - Mindersbach . Neubulach ab 12.30 Uhr

Ton Schmieh - Oberkollwangen - Zwerenberg - Martinsmoos -
Gaugenwald - Wart * Ebhausen . Schmieh ab 12 .00 Uhr

Ton Pfalzgrafenweiler - Bösingen - Beihingen - Oberschwan¬
dorf - Haiterbach . Pfalzgra enweiler ab 12.30 Uhr

Ton Wildberg - Gültlingen - Sulz .Wildberg ab 12 .25 u. 14 .06 Uhr

Ton Nagold - MÖtzingen - Oberjettingen . Naguld ab 12.05 Uhr

JAHRE

Qi Vergütung bei
i In Einkauf ab

/ ü DM 45 . -

HERRENBERG
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